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Aten Thiers ſich auf der Rundreiſe befindet, um bei den 
ache Mächten eine Intervention zu Gunſten Frankreiche 
N, witeln, muß in ſeiner 4 ein Umſchwung erfolgt 
5 Abrſcheinlich hervorgerufen durch die Ankunft der deut⸗ 
Na, Truppen vor Paris. Man kann dieſen Umſchwung der 
0 yon und Anſichten unverkennbar aus der zweiten Cir⸗ 
0 epeſche Jules Favre's vom 17. d. erſehen, in welcher 
3 geſagt wird, daß man „die Abſicht nicht habe, von 

en Uneigennützigkeit zu begehren und mit dem Gefühle 
d müſſe, welches durch die Größe der erlittenen Verluſte 

e durch den Sieg naturgemäß erzeugte Begeiſterung her⸗ 
fen worden ſei.“ Man ſcheint ſich alſo doch ſchon etwas be⸗ 


eln 


a, 


a 


Bismarck mit Herrn Favre für ein glückliches Ereig⸗ 
Jules Favre hat den Kanzler des norddeutſchen Bundes 
Baur nämlich fragen laſſen, ob derſelbe bereit ſei, ihn 
1 chungen im Hauptquartiere des Königs zu empfangen 


Politiſche Heberficht. 


und eine zuſagende Antwort erhalten. Auch diefe Anfrage 
Seitens Favre's kann als Beweis für einen Umſchwung in 
Paris gebalten werden. Nach Berichten aus Paris werden 
dort von Cluſeret und feinen Partelgenoſſen fortgeſetzt Mani 
feſte verbreitet, welche darauf hinzielen, eine Nebenregierung 
einzurichten, welche der Regierung der Natlonalvertheidigung 
entgegenzuwirken hätte. Der „Independance“ wird gleichzeitig 
gemeldet, daß in Folge dieſer 3 große Befürchtung 
vor communiſtiſchen Umtrieben unter den Bürgern eniſtanden iſt. 

Nachdem man auf der Nordſee eine Zeitlang „Haſchens“ 
und „Verſteckens“ geipielt hat, iſt die franzöſiſche Flotte wieder 
unverrichteter Sache abgezogen — wie es heißt — nach dem 
en Die Blokade der Nordſeehäfen iſt ſomit aufs 
gehoben. 

Aus Italien wird gemeldet, daß die menſchenſreundlichen 
Bemühungen des preußiſchen Geſandten von Arnim — wie 
vorauszuſehen — dei dem Clerus und Papſt nutzlos waren 
und die „heilige Stadt“ von den königlichen Truppen erobert 
werden muß. Der Papſt muß feine Schergen für unüber⸗ 
windlich halten. Denn was konnte er ſich dabei denken, als 
er gegen den Grafen Ponza de San Martino äußerte: „Ich 
ſage euch, ihr werdet nicht in Rom einziehen!“ Jetzt wird 
man doch endlich in Florenz einſehen, daß man den päpſtlichen 
Hermelinpelz nicht waſchen kann, ohne ihn naß zu machen. 

Geld! Geld und immer wieder — Geld! Das iſt die erſte 
und letzte Forderung aller Staatskünſtler, alſo auch die der 
italleniſchen, welche demnächſt zur Bewilligung des Budgets 
die Kammern einberufen werden, die auch das Plebiszit der 
Römer entgegennehmen follen und eventuell die Uebertragung 
der Hauptſtadt nach — Rom. Da man mit der Verhaftung 
Mazzini's einen dummen Streich machte und nicht wußte, was 
man mit ihm anfangen ſollte, wurde ſeine Verbannung nach 
— Amerika beſchloſſen, in dem Augenblicke, wo Mazzini's 
Programm der natienalen Einheit verwirklicht wird. 

Im ſpaniſchen Miniſterrathe wurde beſchoſſen, Olozaga 
von Paris abzuberufen, weil er durch die Anerkennung der 
Republik feine Inſtruttlonen überſchritten habe. 

Die ruffifche Regierung läßt die nach Sibirien ver⸗ 
bannten polniſchen Gefangenen ohne Unterſchied nach der 
früheren japaniſchen Inſel Sachalin überſiedeln. Im Früh⸗ 
jahr ſoll dieſe Ueberſiedelung „maſſenweiſe“ erfolgen. 

Ein Telegramm aus München berichtet: Das Kollegium 


der Gemeindebevollmächtigten beſchloß eine Adreſſe an den 
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König zu richten mit der Bitte, durch eine Vereinbarung mit 
den verbindeten Staaten die Vollendung des deutſchen Bundes⸗ 
ſtaates auf Grundlage der Verfaſſung des norddeutſchen Bun⸗ 
des herbeizuführen. 

Am 19. d. M. eröffnete der König in Haag die General: 
Staaten und ſpricht ſeine entſchiedene Abſicht aus die Neu⸗ 
tralität aufrecht zu erhalten; die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
"oe zu den fremden Mächten ſeien durch den Kıieg nicht ge: 
tört worden. 


Die diplomatiſche Reiſe des Herrn Thiers. 

In London hatte ih von Paris aus Herr Thters einge⸗ 
funden; das Pariſer „Journal officiel“ hatte feine Reife an: 
gekündigt und man nahm deswegen anfänglich allgemein an, 
daß die Regierung der Nationalveriheidigung, in welche Herr 
Thies, troßdem er einer der Deputirten der Stadt Paris iſt, 
nicht eingetreten war, dieſen Stagtsmann und ehemaligen 
Miniſter des Juli⸗Königthums mit Vollmachten verſehen habe, 
um in London, St. Petersburg und Wien — denn auch dort⸗ 
hin ſoll ſich ſeine Reiſe ausdehnen — in ihrem Namen Unter⸗ 
handlungen zu pflegen. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß 
Herr Thiers derartige Vollmachten micht beſitzt oder, wenn er 
ſie beſitzt, doch nickt zu produziren für nöthig erachtete, nach⸗ 
dem er ſich nämlich davon überzeugt hatte, daß die engliſche 
Regierung keineswegs geneigt iſt, auf ſeine privaum gemach⸗ 
ten Vorſchläge hin in die Action einzutreten. Was Herr Thiers 
in London geſprochen hat, hat er demnach als ein, allerdings 
über die Abſichten feiner Regierung informirter Privatmann 
geſprochen; von einer „Miſſion“ deſſelben im techniſchen Sinne 
des Wortes kann man nicht ſprechen. Immerhin vermag man 
aber aus dem, was die Londoner Zeitungen über den Inhalt 
feiner Unterredung mit dem engliſchen Miniſter Earl Gran⸗ 
ville mittheilen, zu entnehmen, welche Anfichten in den auaen: 
blicklich maßgebenden Kieiſen von Paris die herrſchenden ſind. 
Die Regierung der Nationalvertheidigung ſcheint es demnach 
als eine Pflicht der neutralen Mächte anzuſehen, daß dieſelben 
dem ſiegreich vor der Hauptſtadt Frankreichs ſtehenden Feinde 
ein „Bis hlerher und nicht weiter!“ zurufen und, nachdem fie 
demſelben einen Waffenſtillſtand aufgezwungen haben, ihn in 
der ihnen gut ſcheinenden Weiſe dazu nöthigen, Frankreich auf 
die Bedingungen bin, welche Herr Jules Favre und feine Colle⸗ 
en zuzugeſtehen für gut finden, den Frieden zu bewilligen. 
enn irgend etwas den Beweis dafür liefert, wie nothwen⸗ 
dig die Fortführung des Krieges iſt, fo ist es dieſe 
Sc als naive Auffaſſung von den Pflichten der neutralen 
Mächte und von dem Rechte Frankreichs, ſie zur Ausübung 
derſelben zu mahnen. Die Erhaltung der Integrität 
e gch iſt danach ein europäiſches Intereſſe von 
olher Bedeutung, daß alle anderen Mächte verpflichtet find, 
Denjenigen zu Boden zu werfen, welcher jene Integrität be⸗ 
droht, und Frankreich handelt nur im allgemeinen Intereſſe 
Europa's, wenn es die anderen Mächte daran mahnt, für die 
Unverletzlichkeit ſeines Staatsgebietes einzutreten, damit das 
„Gleichgewicht Europa's“ nicht geſtört werde. Es iſt durchaus 
geboten, dem Gaukelſpiel, welches von Paris aus mit dieſer 

„Gleichgewichtstheorie“ getrieben wird, ein Ende zu bereiten. 
Frankreich hat in der ausgeſprochenen Abſicht an Deutſch⸗ 
land den Krieg erklärt, daſſelbe an feiner nationalen Einigung 
zu verhindern; es fügte feinem brüsken Angriffe inſofern noch 
eine freche Beleidigung hinzu, als es erklärte, daß es den deut: 
ſchen Staaten und Bevölkerungen die Freiheit der Entſchließung 
wiederzugeben beabſichtige und ſich als „Befreier Deutſchlands“ 
aufdrang! Dieſe internationale Beleidigung haben wir in 
franzöſiſchem Blut abgewaſchen. Was aber darunter hinaus 
die Abſicht Frankreichs war, ſich die Rheingrenze zu erobern, 
das war ein ſo rohes Attentat gegen das europäiſche Gleich⸗ 
gewicht, daß es nur aus der unerhörten Anmaßung der fran⸗ 


e 


zöſiſchen Nation erklärt werden kann, welche unter „a 
gewicht“ eben nichts Anderes, als das „legitime Meberat”, 
Frankreichs verſteht und das wir materieller Garantieen 
die Wiederholung ſolcher Attentate bedürfen. Herr 
iſt nicht am wenigſten verantwortlich dafür, daß dieſe 
ßung der franzöſiſchen Nation fort und fort genährt wu 
iſt; ſeine Freunde in Paris dürfen ſich daher nicht ve 6 
wenn ganz Europa über die Wahl gerade dieſes Staats mal 
zur Geltendmachung fran öſiſcher Intereſſen in Stauneſ 
ratben iſt. Herr Thiers war es, welcher zur Zeit 
Miniſteriums den Ruf nach der „Rheingrenze“ wieder iu 
brachte, und derſelbe Herr Thiers ſoll jetzt in London, 
Petersburg und Wien die Stimmung der betreffenden U 
Betreff einer etwaigen Intervention zu Gunſten des in * 
Beſitzſtande bedrohten Frankreichs erforſchen! Es wird 
hoffentlich derb heimgelcuchtet werden. Ganz Europa 
wußt, welchen Siegespreis Frankreich ins Arge gefaßt 
und «8 zog ſich, nachdem Anſtands balder einige Dahn 
zum Frieden ſtattgefunden hatten, in eine ficherlich Fran 
nicht ungünſtige Neutralität zurück. Die neutralen 
hätten keinen Finger gerühit, wenn die franzöſiſchen He 
Boden Deutſchlands überſchwemmt und Stuttgart, 
Berlin beſetzt, wenn der Kaiſer Napoleon, der dann DE, 
lich nicht in ı Echéance erklärt worden wäre, von Deutl® 
die Abtretung des linken Rheinufers verlangt hätte; 
Tbiers wäre einer der Erſten geweſen dem Kalſer z 
Siegen und Eroberungen Glück zu wünſchen — was If; 
jetzt dieſes Betteln um Friedens vermittelung bedeuten! ia 
Herr Thiers und feine Pariſer Freunde, daß die deu re 
Heere auf eine bloße Note des Carl Granville ode 
Grafen Beuſt bin Paris den Rücken kehren würden? 
erwarten ſie vielleicht gar, daß die neutralen Mächte an | 
land den Krieg erklären werden, wenn daſſelb⸗ nicht lle g 
giebt? Frankreich wird dieſen Krieg mit D7 
land auszukämpfen haben und es wird dur 
gern Widerſtand die Friedensbedingungen, die mit a 
auferlegen werden, ſicherlich nicht mildern. Deſſen 
man ſich in Paris verſichert halten. j 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Franzöſiſcherſeits find vom Kriegsſchauplatz folgende 
richten eingegangen; 

Paris, 18. September. Die Eiſenbahn zwiſchen 
ws Bi wurde durch feindliche Plänkler bei Conſtan 
erbrochen. 

Paris, 19. September. Eirgetrrſſenen Mittheilungen 
folge haben 400 Ulanen geſtern Verſailles beſetzt. — Juul 

elmäßige Poſtdienſt iſt von heute ab unterbrochen, dle 1 
ration der Poſten erganifirt einen Botendienſt. — Sonn 

und Sonntag iſt es in der Umgegend von Paris zwiſchen F 

ßiſchen Plänklern und Mobilgarden und Franctircurs zu A 

zelnen Heinen Zuſammenſtößen gelommen. g ., ; 
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Aus Verny bei Metz vom 14. meldet die „El 
„Während in den letzten Tagen der Himmel nach vielen 5 
tagen uns wieder günſtig war, beginnt Jupiter Pluvin ene 
von neuem fein Werk Wie furchtbar ein ſolch anbau nf 
Regen für die Armee ift, kann Keiner empfinden, der nn 
Schutz eines Daches genießt. Mehrere Cernirungskorps 
firen jetzt meiſt 40 und einige Tage und Nächte. Da ziel 
für unſere kräftigen Deutſchen bei gutem Wetter nit 
heißen. Stürzt aber der Regen Tage lang in Str ga 
in vergangener Woche, ſo daß die Zelte weggeſchwem o 
Felder in Meere verwandelt werden, fo iſt das e, fell, 
eine böchſt, hödft traurige Sache. Dennoch kein Klage ge 

urren, aber der Humor, der gute Wille kann es N ach d 
hindern, daß die Natur ihre Rechte geltend macht. N 
regneriſchen Tagen haben wir täglich große Züge von 


- Bir > 
ſolche vorher nur fehr vereinzelt vorkamen. Die Ruhr Die am weiteſten nach Norden vorgeſchobene Befeſtigung von 
m ortſchritte. Was allen fehlt, find wollene Hemden, St. Denis iſt ſehr verſtärkt und wird an den Bewä etungs⸗ 
1 ri e und Stiefel, und wo noch Liebesgaben in Baar dispo⸗ anlagen daſelbſt emfig gearbeitet, ſowie an der Raſirung der 
Aus 5 möge man für dieſe Sachen ſorgen!“ vorliegenden Baulichkeiten und der die Annäberung begünſti⸗ 
„Hans, Mundols heim vom 16. September meldet die genden T-rraingegenftände. Alle Werke der Befeſtigungsgruppe 
N er Ztg.“ über die Belagerung von Straßburg: von St. Denis, weſtlich an der Seine das Fort „La Briche“ 
Mini begann das Breſcheſchießen. Man konnte den eigen- mit einem Kavalier, das Mittelwerk vor St. Denis, „Double 

Aten dumpfen Knall der ſchweren Breſchebatterlen und Couronne au Nord“ und das ſüdöſtlich davon gelegene Fort 
be prall der Kugeln auf die Feſtungsmauern deutlich unter: „de l'Eſt“ find mit bombenfeſten Kaſernen und taſemattirten 
ane fu Ueberhaupt war die Kanonade heute Nacht wieder Fronten und Flanken verſehen, ſowie vollftändig, zum Theil 
ee e su bemete man, mer ne e Ver, Fe e Gh een erde Ben r eee al e 

„ 13 er a a 2 e ro 
N Morgen babes Pere Truppen unter dem Oberbefehl 0 Malen 2 8 75 Redl. Die Stadt St. Denis 
Wurz rn General Keller, nach einem Gefechte mit Franc: wird ſortifikatoriſch in Vertheidigungszuſtand geſetzt und bei 
Maerſeitg an = m Se beſetzt. Verluſt Stalns, noreöftlih davon, werden Verſchanzungen erbaut. 
unbedeutend; große Menge Gefangene.” Wie ſckon früher erwähnt, iſt der Verſtärkung der Südweſt⸗ 
Courcelles vom 13 September meldet das „Fran. front von Paris in neueſter Zeit beſondere Aufmerkſamkeit 
uſſon Während der Bahndau zwiſchen Remilly und Ponta. gewidmet worden. Das noch nicht vollendete Fort Montretout 
Tape mit wahrhaft unüberwindlihen Schmierigteiten zu liegt zwiſchen St. Cloud und Surenes; auf den Höhen von 
hip en hat, iſt die Strede Courcelles⸗Ars fur Moſclle bereits Clarmart werden weitläufige Verſchanzungen angelegt. — Längs 
erzebn Tagen in Betrieb. Was in Remilly an verdor. der eigentlichen Stadtbefeftigung befindet ſich bereits eine Gür⸗ 
au Gütern liegt, entzieht ſich der Beſchreibung; ich kann telbahn, jetzt wird auch eine ſolche zur Verbindung aller Forts 
d fügen, daß man Berge vor ſich hat; dringend nothwendig unter einander angelegt. 
15 die eine Desinfektton namentlich des verborbenen Bro: Die Zone der Fortifitationen ift von den Bewohnern ſaſt 
em ein wahrhaft peſtartiger Geruch entiteigt. Hier und vollständig geräumt und wird mit der Demollrung der Gebäude 
N milly find die Babnböie auch heute noch mit Proviant. fortgefahren. Ortſchaſten, deren Einwohner nicht gutwillig aus⸗ 
Bert, zu en eat auf er 20 die 7 hi wandern wollen, werden niedergebrannt. 
em ranspor m unau x en egen unre ar * 
e rn dad ale are Antbunen, an en 
100 d emily Bont-a-Dtoufien mit allen Kräften beichleuntgt, es von Paris aus nicht fehlte, iſt nicht das geringite Ergebniß 


ür i 18 . 
In, ie — . D Geige erreicht worden und man ruft die Mannſchaft jetzt nach Hauſe, 


ung A um fie zu Lande, auf dem wahren Glemente der Franzoſen, 
. auf der ganzen franzöſiſchen Oftbahn wird von der 
hligen ee Ai an der erſteren geführt; «8 zur Vertheidigung der Sad: san die ag ER en 
Ve bereits regelmäßige Perſonen⸗ und Schnellzüge eingerichtet, zu verwenden. Der engliſche Bolſchaſter in Paris zeigte dem 
on Saarbrücken bis Remſlly gehen. Miniſter des Auswärtigen in London relearapbii an, daß die 
89 m 10. September beſuchte der König von Reims aus Blokade der Nordſeehäfen aufgehoben ſei. 
Nusager von Chalon. Die 2. Cskadron de? 1. königlichen Aus Hamburg vom heutigen Nachmittag gebt uns folgendes 
Ko Mbergijchen Dragoner Regiments war zur Eskorte dorthin Telegramm zu: „Unſere Schifffahrt iſt wieder frei; ber Dam⸗ 
kepert und hatte ſich zur Unten Seite des Pavillons aufge⸗ pfer „Tyne, iſt angelommen; andere von London u. Neweaftle 
U Er als Köng Wilhelm vorfuhr und mit feiner Begleitung u. 1. w. ſind unterwegs. ; 
Ieqferte ftieg um die ganze Ausdehnung des Lagers zu bes Das „Fremdenblatt“ meldet: Rheims, Hauptquar⸗ 
Nur Die ſchon öfter e wähnte Verwüſtung und Zerſtorung tier Sr. Majeſtät des Königs, 13. S ptember. Herr Re⸗ 
Nr tagtäglich noch zugenommen da immer wieder einzelne dakteur! So eben theilt man uns bier die betrübende Nachricht 
ee odeure ſich zum Rauben und Plündern einſchlſchen, obwohl mit, daß ein am 3. September von Vendreſſe abgegangener 
leit ompagnie des 15. baſeriſchen Infanterie Regiments hier Courier Berlin nicht erreicht, ſondern ſpurlos verſchwunden iſt 
„während dort früher drei Infanterle⸗Diviſtonen lagerſen. und mit ihm die Briefpoft; ein Trupp Franzoſen ſoll ihn 
en der kleinen Colonie des Pavillon imperial iſt am tolliten aufgefangen haben. Bewahrheitet ſich dieſe Nachricht (hat ſich 
n N worden, weil dort natürlich die Beute am ergiebigſten. bereits beſtätigt. D. Red.), fo würde mich der Verluſt der 
ammilichen Gebäuden, wie Caſino ꝛc. war Alles zertrüm⸗ Brieſe iperiell ſchmerzlich berühren, da einer derſelben einen 
Rey oder von verrufenen Dirnen und deren Helfershelfern. Artitel für Ihr Blatt entbielt in welchem ich meinen geehrten Leſern 
Anspelchleppt. Nur Faſchienenbündel, Schanztörbe v. dgl. war ein Bild entrollte, daß zu ſehen, mir durch einen glücklichen 
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4 dohldeilen verſchont geblieben, doch werden dieſe Gegenſtände Zufall vergönnt war — nämlich bie Gefangennahme 
N * auch als gutes Brennmatertal verſchwinden. apoleons des Dritten. Ich wiederhole hier für alle 
1 kn Leider iſt General Lieutenant v. Gers dorff ein aus: den weſentlichen Inhalt meines Artitels. 

1 unaneter Offizier, feiner in der Schlacht von Sedan erhaltenen Am 2. September früh fuhr ich von Vendreſſe nach Sedan 
. 


e das Commando dies 11. Armee: Corps übers jedoch nicht der Fall, die Kapitulation erfolgte vielmehr erſt 
leben. im Laufe des Tages, doch hörte ich, daß Napoleon ſich keine 
ir, er die Vertheldigung von Paris ſtellt das „Mil. Wochenbl.“ 200 Schritt von mir, nämlich im zweiten Haufe links auf der 
Nachrichten von dort zuſammen: Straße nach Donchery befinde, um ſich dem Grafen Bismarck 
i Abel Vertheidigungsanſtalten, an denen Tag und Nacht ge: als Gefangener zu übergeben. Sie können ſich denken, 
et wird, tind noch nicht beendigt. Auf der Marne und was ein neugſeriger Berliner da thut; frellich war die Straße 

1 4 in der Nähe von Paris follen Schſſſe, mit Ausnahme abgeſperrt und für Niemand zugänglich, aber Dank der Ger 
ap anonenboote und der bei der Vertheidigung von Paris fälligteit des Geheimraths Stieber, der in Gemeinſchaft mit 
nutzenden Dampfſchiſſe, verſenkt, die Brücken bei Paris dem Polizei⸗ Lieutenant v. Zernickt aus Berlin und mehreren 

t und die Fuhrten unpafſubar gemacht worden ſein. Küraſſieren die Aufrechthaltung der Ordnung bewachte, hatte ich 
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eue Sue; Er hatte ſeit der Verwundung des Gene: in der Meinung, die Feſtung jet. bereits übergeben ; dies war 
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das beneidenswerthe Glück, ein Plätzchen zu erhalten, von wo 
aus ſch — keine 20 Schritt vom Kaiſer — ein Stück Weltge⸗ 
ſchichte fi abſpielen ſah; welch ein großer geſchichtlicher Mio: 
ment; alle Strapazen, alle Entbehrungen der letzten Wochen 
hatte ich vergeſſen, dieſer eine Moment entſchadigte mich für 
Alles. Napolcon ſaß, umgeben von fünf franzöſiſchen Offi⸗ 
zieren, darunter General Reille und Fürſt von der Moscowa, 
auf einem gewöhnlichen Bauernſtuhle vor dem einfachen Haufe 
des Webers Auguſt Fournaiſe und blickte bald rechts bald links 
— er erwartete Bismarck Sein Geſicht war aſchgrau, ſeine 
Haare melirt, die berühmten Schnur bartſpitzen hingen ſchlaff 
herab, er ſprach nur wenig mit feinen Olfiſieren und grüßte 
die Offiziere, welche im Vorbeigehen ihre Honneurs machten. 
Da ſaß er, der vielbeſprochene, vielgeſchmähte und einſt ſo 
mächtige Mann — da ſaß er verlaſſen und beſiegt, nur noch 
von fünf Getreuen umgeben und im Begriff, ſich unſerem 
Könige, ſeinem Beſieger, geſangen zu geben. Ich hatte ihn 
nie geſehen und dachte mir einen gichtbrüchigen, kanken Mann, 
der ſich nicht allein vom Plage heben kann, — Scholz famoſe 
Zeichnungen im „Kladderadatſch“ machen dieſen meinen Irr⸗ 
thum verzeihlich, — der Kaiſer ſah verhältnißmäßig gut aus, 
nur die Situation, in der er ſich befand, machte einen traurigen, 
herzbeklemmenden Eindruck, und man mag es mir verzeihen, 
wenn ich geſtehe, daß er mir in dieſem Augenblick leid that; 
ich fühlte in dieſem Moment ſo etwas, als dürfe man dieſen 
unglücklichen Mann nicht noch tiefer in den Koth treten, ich 
zog reſpektvoll den Hut, da er gerade auf mich blickte, und 
empfand eine Art Befriedigung, als ich ſah, daß er meinen 
Gruß bemerkt hatte und dankte. Auf der Straße war ein 
reges Leben, die Offiziere des Generalſtabes ſtanden dort, oder 
lagerten im Graſe. Plötzlich ſprengte B'smarck auf der Straße 
von Donchery, wo er Übernachtet hatte, (neben ihm ſein Ad⸗ 
jutant Graf Bismarck Bohlen) heran, ſtieg vom Pferde und 
ging direkt auf den Kaſſer zu. Napoleon ſtand ſchnell auf, 
ging Bismard entgegen, und nahm die Mütze vor ihm 
ab, während Letzterer die Hand militäriſch grüßend an den 
Helm legte. Die Unterredung währte circa eine halbe Stunde, 
das Reſultat derſelben, welches ich in dem verloren gegangenen 
Artikel vom 2. September genau berichtete, iſt inzwiſchen ge⸗ 
nügend bekannt geworden, ich halte mich darum nur an den 
Verlauf der Scene ſelbſt, welche ſo wenigen vergönnt war zu 
ſehen. Bismarck verließ Napoleon, berieth, ſich zu den Offi⸗ 
zieren ins Gras ſetzend, mit dieſen, eilte dann noch einmal 
zu Napoleon, der ſich wieder von ſeinem Sitze erhob, dann 
fuhr eine Poſtchaiſe vor, Napoleon beſtieg dieſelbe mit dreien 
ſeiner Offiziere, Bismarck ſtieg zu Pferde und brachte den 
Kalſer, gefolgt von einer Küraſſierabtheilung, als Gefangenen 
nach Schloß Bellevue, wo ſpäter die Unterredung mit dem 
König Wilhelm ftatt fand und von wo der Kaiſer nach Caſſel 
gebracht wurde. Nie hätte ich geglaubt, daß ſich eine welt⸗ 
hiſtoriſche Scene, die ihren Plaß in der Geſchichte haben wird, 
auf eine fo einfache Weile abſpie len könne! Kaum hatten Na: 
poleon und Bismarck den Platz vor jenem einfachen und nun 
ſo berühmt gewordenen Häuschen verlaſſen, ſo eilten einzelne 
uſchauer dieſer denkwürdigen Scene nach jener Stelle, um 
lumen und Epheu, welche unter dem Stuhle Napoleons ge⸗ 
wachſen, als Reliquſen zu pflücken, Stieber aber erwarb mit 
praktiſchem Blick für einige Thaler vom Eigenthümer des 
Hauſes den Stuhl, auf welchem Napoleon, während er wegen 
ſeiner Gefangennahme mit Bismarck unterhandelt, geſeſſen, 
und der gezahlte Preis imponirte Herrn Fournaiſe dermaßen, 
daß er dem Chef der Feldpolizei die ſämmtlichen übrigen 
Stühle des Hauſes zum Kauf anbot; eine Offerte, welche je⸗ 
doch, ſo lukrativ ſie auch erſchien, dankend abgelehnt wurde. 
Eine Beſchreibug der Scene, welche ſich eine Stunde ſpäter 
auf dem Plateau eines Berges vor Sedan abſpielte, wo unſerem 
Könige, umgeben von vielen deutſchen Fürſten und lomman⸗ 


direnden Generalen, die Kapitulation des Generals 
durch Moltke und Bismarck überreicht wurde — und 

zuwohnen ich ebenfalls das Glück hatte, war gleichfalls 
ſagtem Artikel enthalten; ſie nachträglich zu bringen 1 
ſpät fein. Dagegen meine ich, daß bei dem gän [8 
Mangel an Zuſchauern nähere und wahre Dete 9 
die Gefangennahme Napoleons ſchwerlich ins 8 
kum gedrungen fein können, und hoffe fomit, daß die ge 
ten Leſer Jbres Journals, welche jo freundlich waren, 1% 
bisherigen Artikel vom großen Hauptquartier zu leſen „6 
dieſem Briefe als ſchwachen Erſaß meines Orig nalberich te 

wenig Intereſſe zuwenden werden. Ihr H. Salind 


Deutſchland. Berlin, 20. September. Das zo 
unglüd in der Weſermündung iſt leider noch beteutender ag 
fen, wie anfänglich gemeldet wurde. Die „Prov. ⸗Ztg. 5 
tet darüber: Zwei zur Bezeichnung des freigela enen dell 
waſſers ausgelegte Bojen ſollten, da ſie zu nahe lagen, de del 
von einander entfernt werden und waren zu dieſem Zwe geil 
Kapitän des Tonnenbojers, ein Gehülfe deſſelben und un 
Mann der freiwilligen Seewehr mit einem größeren Bool 
einer ölle nach dem beſtimmten Orte beordert, währen, 
kleiner Dampfer mit dem bremiſchen Barſenmeiſter Sur ei 
an Bord, in einiger Entfernung folgte. Möchte es nu pin 
daß einer der Torpedo zu nahe jener Boje gelegt oder 
vertrieben war, derſelbe «rplodirte plötzlich, während jene de 
erwähnten fünf Leute in der Boje beſchäftigt waren unte gt 
Erſteren und zerſchmetterte das kleine Fahrzeug mit feinen un? 
ſaſſen in einer fo entſetzlichen Weile, daß nur Splitter 
menſchllche Glieder mehr davon geſehen wurden. b 
Hamburg, 19. September. Der Senat veröffentli 
nen Erlaß des Generals Vogel v. Faltenftein folgende 
halts: Obwohl die franzöſiſcher Seits angekündigte id 
der Nordſee durch den Abzug des franzöſiſchen Nordſcege a 
ders augenblicklich kraftlos ſei, jo gebiete doch die Fer ob 
des Kriegszuſtandes die Aufrechterhaltung von Sicherung | 
regeln als Entfernung von Schiffzeichen und Leuchiſeu auß das 
Unterhaltung von gefahrbringenden Hindernſſſen, woran 
ſeefahrende Publikum aufmerkſam gemacht werde. weft! 
Dresden, 19. September. Prinzeſſin Amalie, Scl 
5 Dojchät des Königs, iſt geſtern Abends in Pi! . 
geſtorben. fl 
München, 19. September. Graf Tauffkirchen, der Kr 
Tage bier verweilte, reiſt heute im Auftrage der Regie 
ins königliche Haugtquartier nach Meaux. par 
Oeſterreich. Wien, 19. September. Abgeordneten me | 
Die neueingetretenen Mitglieder, darunter die Abgeo! ug 
aus Tirol, leiſten die Anlobung. Abg. Richbauer bean n 
die Vornahme der Wahl des Präſidiums zu vertagen, b. Ag 
Abſtimmung ergiebt ſich eine ſchwache Majorität für den un! 
trag Rechdauer s. Abg. Sturm beantragt bier Verkaß ee 
der Sitzungen bis zum 3. Oktober; Grocolati dagegen ab 
Antrag, die nächſte Sitzung morgen abzuhalten. Bei d labil, 
ſtimmung wird der Antrag Sturms mit 66 Stimmen abge abt 
Auf die Tagesordnung der näcjtın Sitzung wird die Vorn 
der Wahl des Präſidiums geſtellt. ale 
Italien. Florenz, 19. September. Die „Gazetta uf rot 
ſchreibt: Geſtern Abend zeigte der preußiſche Geſandte, ngen, 
Arnim, dem General Cadorna schriftlich an, feine Bemühung 
welche darauf zielten, den beabſichtigten Widerſtand ge ch 
Einmarſch der italieniſchen Truppen in Rom zu ver fond 
ſeien fruchtlos geweſen. Zu gleicher Zeit ſpricht der Ge einn 
dem General Cadorna ſeinen Dank dafür aus, daß er 
2Aftündigen Aufſchub für den Beginn der ane e es 
bewilligt habe. Bei der gegenwärtigen Sachlage ee 


unzweifelhaft, daß die päpſtlichen Behörden unter dem 
der fremden Truppen ſtehen. Es erübrigt nunmehr 


. 


E 


tr Nichts, als dasjenige mit Gewalt durchzuſetzen, was 
8 verſöhnlichem Wege nicht erreichen konnte. Die Trup⸗ 
termine 4. Armeecorps zuſammen mit der Diviſion Angioletti 
a en Rom von allen Seiten, mit Ausnahme der Citta Leo⸗ 
110 Es find alle Maßregeln getroffen, daß, falls die ita⸗ 
dor en Truppen Rom mit Sturm nehmen müſſen, der Stadt 
chſt geringer Schaden zugefügt und vollkommene Ordnung 
Am aufrecht erhalten werde. 
Pate reich. Paris, 15. September. Das amtliche Blatt 
beſbentlickt in Folge der letzten Revue folgenden Tages⸗ 
N I des General Trochu an die National: und Mobil: 
Nen des Seine⸗Departements: 
Salz bat irgend ein General der Armee das große 
ab uſpiel vor Augen gehabt, daß Ihr mir ſoeben gegeben 
dreihundert Bataillone Bürger, organifirt, bewaffnet, von 
2 anzen Bevölkerung eingerahmt, in ungeheuerer Ueberein⸗ 
mung die Vertheidigung von Paris und der Freiheit mit 
anruf begrüßend. Warum haben die fremden Nationen, 
an Euch zweifelten, warum haben die Armeen, die gegen 
marſchiren, es nicht gehört! Sie hätten das Gefühl ge⸗ 
„daß das Unglück in einigen Wochen mehr gethan hat, 
eiſt der Nation zu heben, als lange Jahre des Genuſſes 
zu erniedrigeu. Der Geiſt der Hingebung und der Auf⸗ 
Wo hat Euch durchdrungen und bereits verdankt ihr ihm 
Wohlihat der Einigung der Herzen, die Euch retten wird. 
unſerem furchtgebietenden Effectivbeſtand wird der tägliche 
ft von nicht weniger als 70,000 Mann rer Garde in 
in Permanenz ſein. Wenn der Feind durch einen An⸗ 
mit Gewalt, oder durch Ueberrumpelung, oder durch eine 
nete Breſche in die Ringmauern eindränge, ſo würde er 
Üladın begegnen, deren Bau vorbereitet wird, und die 
eien ſeiner Colonnen würden geworfen werden durch die 
A Nanderfolgenden Argriffe von zehn hinter einander auf 
ie ten Reſerven. Habt mithin vollſtändiges Vertrauen, und 
dale) daß die Ringmauer von Paris, vertheidigt durch die 
etliche Anſtrengung des öffentlichen Geiſtes und durch 
underttauſend Flinten unnahbar iſt. National⸗Garden des 
Departement und Mobil⸗Gardeu. Im Namen der Re: 
Ng nationaler Vertheidigung, deren Vertreter ich nur vor 
> bin, danke ich Euch für Eure patriotiſche Sorgfalt, für 
euren Intereſſen, die Euch anvertraut ſind. Jetzt ans 
in den neuen Scctionen der Vertheidigung! Ordnung 
U, Ruhe überall, Hingebung überall! Und erinnert Euch, 
r, wie ich Euch bereits gejagt habe, mit der Polizei von 
beauftragt ſeld, während dieſer Tage der Kriſis. Berettet 
arauf vor, mit Unverdroſſenbeit zu leiden. Unter dieſen 
gungen werdet Ihr ſiegen. Paris, den 14. Septbr. 1870. 
täfident der R'gierung nationaler Vertheidigung, Gou 
eur von Paris, General Trochu. 3 
d. September. Die Eiſenbahn zwiſchen Paris und Havre 
e durch ſeindliche Pläntler bei Con flans unterbrochen. — 
Aneiften Blätter ſprechen ſich ſehr beifällig über das Cir⸗ 
schreiben Jules Favre's aus. 
10 September. „Journal officiel“ zufolge iſt Grivilli zum 
In ytator des Gerichtshofes von Avignon, Philouze zum Pro: 
An 0 in St. Brieuc ernannt worden. — In Paris werden 
on September die Wahlen von 80 Munizipalräthen vor: 
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dumen werden. Die Regierung hat beſchloſſen, ein voll⸗ 
ihuulaes Barrikadenſyſtem berzuftellen, durch welches eine 
e Umwallung um Paris gebildet werden ſoll. Rochefort 
b zum Präſidenten der zur Ausführung dieſes Projektes 
ent Kommiſſion ernannt. — Das „Journal officiel“ 

entlicht ferner den Proteſt der Akademie gegen ein allen⸗ 
es Bombardement. — Eingetroffenen Mittheilungen zu⸗ 
haben 400 Ulanen geſtern Verſallles beſetzt. — Der regel: 
de Poſtdienſt iſt von beute ab unterbrochen, die Admini: 
der Poſten organiſirt einen Botendienſt. — Sonnabend 


. 


1 
und Sonntag iſt es in der Umgegend von Paris zwiſchen 
preußſſchen Plänklern und Mobilgarden und Franc⸗Tireurs zu 
einzelnen eh ee gekommen. — Thiers ſoll in 
Tours eingetroffen ſein. 

In Even ſoll ſich die Lage etwas beſſern. Der Präfect 
der Republik, Here Challemel⸗Lacour, hat ſich klüglicher Weiſe 
dem am 4. eingeſetzten Woblfahrtsausſchuß als berathendes 
Comité beigeordnet; indeſſen weht noch immer die rothe Fahne 
auf dem Stadthauſe. Die Nachrichten aus Algerien find 
ſehr beunrubigend; unter den ſüdlichen Stämmen giebt ſich 
eine große Aufregung kund. a - 

Tours, 14. Septbr. Der biefige Muaicipalrath hat eln⸗ 
ſtimmig erklärt, „daß er den muthigen und patriotiſchen Be⸗ 
ſtrebungen der Regierung der Nationalvertheidigung Beifall 
zollt und dieſer Regierung wie der Republik. welche dleſelbe 
proclamirt habe, ſeine volle und bingebendfte Unterſtützung ges 
währe.“ Von morgen ab wird in der Druckerei des Herrn 
Mazersu das „Bulletin officiel“ erſcheinen. welches die 
Acte der Regierung zu Tours, Depeſchen u. ſ. w. enthalten wird. 
Die ſämmtlichen Lokalbehörden haben in corpore Herrn Cre⸗ 
mieux ihre Aufwartung gemacht, welcher fie empfangen und 
an jede einzelne von ihnen einige patriotiſche Worte gerichtet 
hat. Auch im Präfecturgebäude, wo ſich die Herren Laurſer 
und Steenackers inſtallirt haben, ſtatteten dle Behörden einen 
Beſuch ab. Man erwartet hier übrigens demnächſt die Ankunft 
einiger Mitglieder des diplomatiſchen Corps; man ſchmeichelt 
ſich damit, daß deren Anweſenhelt Tours eine Art von neu: 
tralem Character verſchaffen und es gegen einen Handſtreich 
der preußiſchen Cavallerle ſichern würde (). Tours iſt eine 
ruhige Stadt, die immer mit der hertſchenden Gewalt geht 
und ſicherlich iſt bier zu allerletzt ewas wie eine Inſurreclion 
zu befürchten. Die Pariſer Blätter treffen nach einander An⸗ 
ſtalten hier zu erſcheinen; der „Moniteur univerſel“ ift endlich 
dazu geneigt, mit dem Druckereibeſitzer Mame einen Vertrag 
abzuſchließen Auch die „France“ reflectirt auf die Preſſen 
des Herrn Mame. Beide Blatter wollen hierher überſi⸗ deln, 
Si bis jetzt ihr Weſtererſcheinen contractlich ſicher geſt Ut zu 

aben. 
von Tours Preſſen, Setzer und ein Bureau. 

England. Lon don, 17. September. Die Nachricht von 
der Ankunft der Kafſerin Eugenſe nebſt Sohn in Torquap 
war verfrüht. Sie hat Haſtings bis jetzt nicht verlaſſen, doch 
ſind Pferde, Wagen und ein Theil der Dienerſchaft bereits nach 
Torquay abgegangen. — Madame Canrobert, welche ſich bei 
ihrer Mutter (Bird. M' Donald) in Windſor aufgehalten hatte, 
iſt nach dem Kontinente gegangen, um ihren Gatten aufzu⸗ 
ſuchen, über d.ſſen Bofition die größte Ungewißheit herrſcht. — 
Viele der Emigranten aus Paris haben auf den Kanalinſeln 
Zuflucht geſucht, weſelbſt die franzöſiſche Sprache fo ziemlich 
gang und gäbe iſt. Zumal Jerſey iſt gerade zu überfüllt; die 


ſchlechteſten Höhlen, die ſonſt nie zu vermietben waren, ſind 


ohne Möbel und Alles um hohe Preiſe gemiethet worden, und 
Viele müſſen ihre Wanderung fortſetzen, well fie gar kein Ob: 
dach finden konnten. — In Betreff der angeblich mit Beſchlag 
belegten Korreſpondenz des Kalſers bemerkt der Pariſer Korres 
ſpondent der „Times“, daß ſich bei näherer Unterſuchung her⸗ 
ausgeſtellt habe, dieſelbe ſei ſtark verſtümmelt, fo daß, wenn 
man auch des Schlüſſels für die Chiffreſchrift habhaft werde, 
wahrſcheinlich doch die Hauptſache fehlen dürfte. — Die Ge⸗ 
rüchte von neuen diplomatiſchen Ernennungen ſind demſelben 
Berichterſtatter zufolge wieder eingeſchlafen, und von Anſtellung 
Louis Blanc's und Ledru Rollin's in London und Waſhington 
ſei einſtweilen keine Rede mehr. 

Dänemark. Kopenhagen, 19. September. Großfürſt 
Alexis iſt geſtern nach Peterburg abereiſt. 
Nach einer Mittheilung des ſchweviſchen Telegraphen⸗Amtes 
ift die ſchwediſch⸗preußiſche Telegraphen-Leitung (Kabel von Ars 


Gleich fahrenden Rittern ſuchen fie auf dem Pflaſter 


— 


ten worden. 

„Folkes Avis“ meldet: Die franzöſiſche Korvette „Forfalt“ 
iſt geſtern ſüdwärts abgeſegelt, eine franzöfiihe Tronsport⸗Se⸗ 
gelfregatte traf * gleicher Zeit, von Norden kommend dier ein. 

Malmö, 19. September. Die Aus beſſerungsarbeiten an 
dem durch das franzöſiſche Geſchwader zerſchnittenen preußlſch⸗ 
ſchwediſchen Kabel find bereits ſelt vorgeſtern im Gange. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 20. Sept., Abends. Die „Norddeulſche Allg. Zei⸗ 
tung“ ſagt: Anläßlich des Begehrens don Jules Farre nach 
einer Zuſammenkunſt mit dem Grafey Bismark ſtimmt die 
Gewährung dieſes Verlangens mit der Thatſache überein, daß 
die verbündeten Regierungen keinen Anſpruch auf eine Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten Frankreſchs erheben. 
Die Verbündeten würden auch die Republſt anerkennen, wenn 
feſtgeſtellt wäre, daß Frankreich dieſe Ne ierungsform wirklich 
Be Dagegen ſei es klar, daß es zur Sicherung der Kriegs: 
ührung nothwendig fel, nur die laiſerlichen Behörden anzuer⸗ 
kennen, da nur diese die geſetzliche Autorität haben. Uebrigens 
wiſſe ja die Re erung in Paris nicht, ob Bazalne ſich für die 
Republik oder für den Kaiſer entſchieden habe; auch erkenne 
die Regierung ſelbſt an, daß ſie gegenwärtig noch nicht die 
legitimitte Repräſentantin Frankreichs ſei. 

Berlin, 19. Sept., Abende. Die „Kreuzzeitung“ demen⸗ 
firt die Nachricht der „Augsburger Allo. Zeitung,“ daß in 
Berlin das Project einer deulſchen Verfaſſung unter der Lei⸗ 
tung Savigny's ausgearbeitet worden ſei. 

Der Staatsminifter Delbrück reift noch beute nach München ab. 

oͤln, Sept., Abends. Auch St. Dizier hat, weil auf 
durchmarſchirende preußiſche Truppen aus den Häuſern ge⸗ 
ſchoſſen worden war, eine halbe Million Franken zahlen müſſen. 

Karlsruhe, 19. Sept. Die „Karlsruher Zeitung“ meldet 
aus Mundolsheim vom 18. September Morgens: Die heftige 
Beſchſeßung dauerte heute Nacht fort. Der Feldtelegraph iſt 
bis in die dritte Parallele vorgeführt. Sämmtliche Angriffs: 
werke ſind nunmehr durch Feldtelegrapben unter ſich verbunden. 
Vorgeſtern rückten die Truppen des General Keller in Mühl: 
baufen ein. Widerſtand wurde nickt verſucht. Der ganze 
Elſaß, ausgenommen der Bezirk Belfort, die Plätze Straßburg, 
Schleitſtadt, Neubreiſach, ſteht jetzt unter dem Einfluß unſerer 


Truppen. 

ten, 20. Septbr. Die Statthalter Laſſer, Poche und 
Pillersdorff find wegen ihrer Abſtimmung in der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenbauſes entloſſen worden. 

Die Zuſammenkunft Favre's mit dem Grafen Bismarck 
wird übermorgen ſtattfinden. 

Brüffel, 20. Sepibr Die Pariſer Poſt iſt nicht einge: 
troffen. — Die „Independance“ meldet aus London, daß es 
Herin Thiers nicht gelungen ſei, die Anerkennung des gegen: 
wärtigen franzöſiſchen Gouvernements von Seiten Erglands 
vorläufig zu gewinnen Rußland und Oeſterreſch huldigen ganz 


demſelben Standpunkte. 

Paris, 19. Septbr. Nach dem „Electeur libre“ fanden 
geſtern kleine Recontres bei Jory und Chatillon ſtatt. Die 
Truppen ſeien größtentheils außerhalb der Forts, um den 


ng 1 beunruhigen. Letzterer überſchritt bei Choiſy le Rol 
e Seine 


eine. 

Aus Nizza wird vom 19 September gemeldet, daß dort, 
ſowie in rg und im geſammten Departement vollſtändige 
uhe herrſcht. 
1 20. Septbr. Heute fand um 4 Ubr Morgens ein 
Zuſammenſtoß zweier Elſenbahnzüge bei Pleſſis in der Nähe 
von Tours ſtatt. Elf Perſonen wurden hierbei getödtet, dar⸗ 
unter Duval, der Redacteur des „Debats“, außerdem ſind 


lang Traleborg) von dem franzöſiſchen Geſchwader durchſchnit⸗ 25 Berfonen verwundet. Es wird beftätigt, daß 1 2 =) 


angelangt jet, 


Lokales und Provinziekes. 


Hirſchberg. Stadtverordneten Sitzung. (Sal 

F „Protokolle über die Reviſion der Stadihauptlaflt 
der Sparkaſſe.“ Die betreffenden Protokolle, welche 19 
und 31. v. Mis. datiren, gelangten zur Mittheilung. 
lagen nicht vor. 

VI. „Wahl des Armenbausvaters.“ Die i 
Vorlage brachte der Verſammlung zur Kenntniß, da or 
Armenhausvater der penſ. Gensd arm Rösler gewählt w 
ſei. Da aber von mehreren Mitgliedern der Verſamm lung 
Aufmerkſamkeit auch auf eine andere Perſönlichkeit g 
wurde, welche man zur Uebernabme des betreffenden 
für geeignet gebalten hätte, fo gab dieſer Fall zu einer 
raton des Paſſus in $. 56 der StädteOrdnung: „ por 
giſtrat hat als Obrigkeit und Gemeinde⸗Verwalkungs⸗Be ih 
die Gemeindebeamten, nachdem die Stadtverordneten daß 
vernommen worden, anzuſtellen und zu beauſſichtigen Kön 
anlaſſung, wobei indeß gegen die ſchon früher von der K 
Regierung feſtgebaltene Interpretation, daß dem Magistra 
Borſchlags⸗ und Wahlrecht, der Sadtverordneten⸗Verſamm 
aber nur das Recht zuftebe, ſich über die Perſenlgaſ 10 
äußern teſp. gegründete Einwendungen gegen die Won 
erheben, weitere Bedenken nicht vorlagen, fo daß man 
die Angelegenheit als erledigt anſah. = 9 

II. „Jahresrechnung der Privat: Darlehnätofje.” dben 
dieſes vom ehemaligen „conftitutionellen Verein für Hirt (m ö 
und Umgegend“ gegründete Inſtitut ſoll laut Statuten (e 
dirt unterm 13 Januar 1852) „nach Kräften der RT, 
gegnet werden, in welche rechtliche Handwerker und u 
der Stadt Hirſchberg unverſchuldet gekommen find, und 
mittelſt Darleibung angemeſſener Geldmittel, welche fi? 1 0 
Stand ſetzen, ihre Gewerbe und Arbeiten weiter ſortzuſe ann 
Vorſizender des Curatoriums iſt gegenwärtig Herr Kau 
Fr. Hoffmann, Rendant aber Herr Kaufmann Schneider: 16 6 
die Vorlage nachwies und der Versammlung zur Kennen 
bracht wurde, betrug im letzten Rechnungsjabre (vom 1 Sir 
1869 bis dahin 1870) die Kaſſen⸗Einnahme 2572 Thlr.! 6 un 
11 Pf., die Ausgabe dagegen 2417 Thlr. 17 Sgr. 6 Sit 
demnach ult. März d. J. der Kaſſenbeſtand 154 Tblr. 27 Tbl. 
5 Pf. Das Kapital hat ſich im letzten Jahre um 40 
14. Sgr. 6 Pf. vermehrt. 1 

Vill. „Genehmigung zur Rathskellerverpachtung“. Ir 
Beſchluſſen und der Pacht⸗Ausſchreibung gemäß waren In 7871 
betreffenden Termine die Gebote für die zum 1. Januar Jaht 
frei werdende Pacht in zweierlei Art erfolgt, a) auf 5 A 
und b) auf 6 Zahıe mit der Maßgabe, daß der Stan, geht 
innerhalb dieſer dan eine monatliche Kündigungsſfriſt ble, 
In erſterer Beziehung hatte ſich ein Meiſtgebot von 365 Ae 
in letzterer ein ſolches von 430 Thlr. pro anno ergeben. 1 3% 
Be proponirt Verpachtung auf 6 Jahre und beantrage aus 
chlagsertheilung für den Meiſtbietenden, Kutſcher Ko offen 
Berbisdorf. Es waren zwar verſchiedene Nachgebote 1 10 
worden; doch glaubte man das Prinzip, ſolche überbaupt ch 
zu berüdfichtigen, feſthalten zu müſſen und ertheilte d 
den beantragten Zuſchlag. des An 

LS; „Feſtſtellung der Gehälter der Exccutoren und Ten in 
88 13 e 1 Exeluto 5 
Form von ſixem Gehalt, perſönlicher Zulage ꝛc., je 
der Armendiener 2 180 em. Magie, 
antragt nun der einfachern Ge t rung wegen, 
fall der perſönlichen Zulagen, Bienſſleſeunge Encad 
2c. und die Fixirung der genannten Gehälter in der mit 
Höhe des Einkommens. Ferner verbindet Magee l des 
Mittheilung, daß der Armendiener Hoffmann an 
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chiedenen Erekutor Gläſer It worden, während der 
eiſter te anti Bee Mt des 2 


f Falk. den event. Antrag, daß Hoffmann in das bisherige 


Die damen des Gläſer incl. der perſönlichen Zulage eintrete. 
Verſammlung entſchied ſich nach ſehr eingehenden Erör⸗ 


| ebene 6, zu welchen auch die vom Magiſtratstiſche aus ges 


e per rkärung gehörte, daß nach minijterieller Entſcheidung 
4 de ſönlichen Zulagen ebenfalls penſionsberechtigt find, mit 
den 12 Stimmen für tie Fixirung der Gehälter. 
usch ⸗Abbolzung und Verpachtung eines Theiles des Schleuß⸗ 
die ie Herr Harrer als Referent auseinanderfigte, 
Welte; Angelegenbeit in Folge magiſtratualiſchen Antrages 
fon im Jahre 1868 der Prüfung einer für dieſen Zweck 
Aue ers gewählten Commiſſion unterlegen, iſt aber erst im 
Yan ö diesen Sommers wieder aufgenommen worden. Das 
In en Bürgermeiſter Prüfer über die Beſichtigung an 
Magd Stelle unterm 21. v. Mis. aufgenomm ne Protokoll 
ſuechis“ daß die Parzellen 10, 12, 13, 14 und 15 (links und 


der Berbisdorfer Chauſſee) ihrer guten Bodenbeſchaffen⸗ 
Irene am geeignetſten zur Umwandelung in Acker⸗ und 


he and ſeien und ihrer entfernten Lage wegen in erſter 
Mußte für den betreffenden Zweck in Angriff genommen werden 
heben ie Abholzung zder geſammten, 57 Mrg. 165 ON. 
th Flache könne ſchon in vieſem Herbſte oh e erheblichen 
im aa für die Holznugung, die Verpachtung aber bereits 
in aächſten Frühjahr erfolgen. Daß durch die Umwandlung 
Be böberer wirthſchaftlicher Ertrag erzielt werde, wies 
Ih der Mefügte Berechnung evident nach. Weiteres Vorgehen 
nl ache hat die Commiſſion ins Auge gefaßt. Die Ver⸗ 
Ken ung erklärte fi einſtimmig für die Vorlage, lebnte aber 
len d. tergehenden, aus der Mitte der Verſammlung ge⸗ 
e ntrag, daß der Verſuch gemacht werde, daß im Schleuß⸗ 
tem Sevier vorhandene Schwarzholz in größeren Barsellen auf 
Wiamme zu verkaufen, formell ab, indem es ohnehin in 
lam ſicht der Commiſſion liege, daß die Abholzung des ge⸗ 
weten, ca. 280 Mrg. großen Schleußbuſches, ſoweit der 
anrund die Umwandlung in Ackerland geſlatte, im Laufe 
x wa 5 Jahren erfolge. 

f „Verkauf einer Auenparcelle in Grunau.“ Die Ver⸗ 
Ib), ung bewilligte einſtimmig den Verkauf der betreffenden, 
W großen Fläche zum Preiſe von 1 Thlr. 15 Sgr. 
Ri . 

N 5. „Zuſchlagserthellung zur Verpachtung der Fiſcherei 
Mien Ober und Zacken“ Turch die Abtretung von 1 Bars 
l — die Gemeinde Cunnersdorf iſt die frühere Parzellen⸗ 
Un er geſammten Fliſcherei von 7 auf 5 rebucirt worden. 
hieober, 1 im Zacken), durch die nenen Pachtgebote aber 
15 ri € Ertrag von 60 Thlr. 25 Sgr. auf 105 Thlr. 


dal, he . — Der für die Pächter: Fiſcher Schuwart 
ante I: 4 Thlr. 15 Sgr.), Fabritbeſitzer Erfurt in Straupitz 
he 2: 37 Tbir.), Gebrüder Erfurt (Parzelle 3: 25 Thlr.), 
eher Altmann (Parzelle 4: 23 Thlr.) und Guts beſitzer 
N er (Parzelle 5: 16 Thlr.) vom Magiftrat beantragte Zur 
As er olgte einſtimmig. > 
Naß ein neuer Berathungsgegenſtand, der jedenfalls in der 
en Sitzung vorliegen wird, wurde vom Herrn Magiſtrats⸗ 
Wannen „die Anlegung eines neuen Communal⸗Kirchhofes“ 
unnd Es handle ſich nämlich darum, den an der Warm⸗ 
I ie Straße belegenen Kirchhof „zum heiligen Geiſte“ po⸗ 
a zu ſchließen, indem derſelbe ſo überfüllt ſei, daß weitere 
Orap Rungen nicht mehr ſtattfinden können. Selbſt das Altefte 
A feld lönne noch nicht in Angriff genommen werden. 
lleneten Platz zu einem neuen Kirchhofe habe man einige 
en hinter dem Kavalierberge erachtet. Eine lokale Be⸗ 
amung, bei welcher auch die Anweſenbeit von Stadt: 
anten als wünſchenswerth erſcheine, ſei für künftigen 
ag, Vorm. um 11 Uhr, in Ausſicht genommen. 


Schließlich übermittelte Herr Vorſteher Wfieſter der Vers 
Bades noch einen Abſchledsgruß des Herrn Kämmerer 

ander. 

* Am 1. October eröffnet der Norddeutſche Lloyd dle Schiff: 
8 zug Amerika (New⸗York) durch Abgang des Dampfers 
„Hanſo.“ 

* Es wird in hieſiger Stadt vielfach der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, auch unferer Landweer zu gedenken und zwar 
durch Ueberſendung ſtarker, wollener Unterkleider, ſtarker, 
wollener Hemden, Cigarren und Tabat! 

Liegnitz. Der hieſigen Planoforte⸗Fabrik Eduard Set: 
ler iſt auf der Allgemeinen Induſtrie⸗ Ausftellung in Caſſel 
3 für anerkennenswerthe Leiſtuugen verliehen 
werden. 

J. Schweidnitz. Stadtverordneten⸗Sitzung. Die 
durch Penſionirung eines Hülfsförſters in Leutmannsdorf er⸗ 
ledigte Stelle war durch eine Neuwahl des Magiſtrats mit 
200 Thlr. Gehalt, freier Wohnung, Deputatholz und Wald⸗ 
gräſerei für zwei Kühe anderweitig zu beſetzen. Den Stadt⸗ 
verordneten ſteht nun das Recht zu, ſich über die zu wählende 
Perſönlichkeit zu äußern. Obwohl dem Candidaten ſehr gün⸗ 
ſtige Zeugniſſe zu Gebote ſtanden, wurde Seitens der Ver⸗ 
ſammlung die Zuſtimmung verweigert, weil — was bei Wahlen 
ſchon öfters beanſtandet worden — ein curriculum vitae fehlte, 
obne welches man keine definitive Entſchließung faſſen wollte. 
Es fiel beſonders auf, daß der Candidat eine welt bifiere 
Stellung aufgiebt, um den ſtädtiſchen Poſten anzutreten. 

Die Ergänzung der Turngeräthe im Betrage von 68 Thlr. 
8 Sgr. wurde genehmigt, die Erbauung einer Turnhalle dürfte 
wohl noch längere Zeit auf ſich warten laſſen. 

Der Ziegelei:Ctat pro 1871 wurde zur Prüfung vorgelegt. 
Seitens des Magiſtrats wurde die Propoſition gemacht, da der 
Contract des gegenwärtigen Ziegelmeiſters zum 1. April k. J. 
abläuft, denſelben jetzt zu kündigen und Selbstverwaltung, ver⸗ 
ſuchsweiſe auf ein Jahr, eintreten zu laſſen. Die Stadtverord⸗ 
neten gaben gern ihre Genehmigung hierzu und ohwohl der 
Etat ſelbſt bierdurch illuſoriſch wurde, genehmigte die Verſamm⸗ 
lung denſelben. 7 5 

Auf das Erſuchen des Magistrats zu Breslau, ausgegangen 
von dem zu Berlin, um eine Beihülfe für Rheinheſſen, Rhein⸗ 
baiern, Homburg ꝛc. wurden 200 Thlr. bewilligt. 

Wie ſchon früber mitgetbeilt, ſoll das ſehr reichlich vorhan⸗ 
dene, jhöne Waſſer des Verſuchsbrunnens am Kroiſchwiger 
Wege nach Möglichkeit der Stadt zugeführt werden. In Be⸗ 
treff der Ausführung gingen die Meinungen ſehr auseinander. 
Die Anlage eines Hoch⸗Baſſins im oberen Stadttheile mit dop⸗ 
pelter Röhrenleitung und entſprechender Dampfmaſchine, im 


ungefähren Betrage von 130,000 Thlr. iſt für jetzt und wohl 


auch in nächſtet Zukunft nicht ausführbar, zwei andere Projecte 
wurden ebenfalls beanſtandet und einigte man ſich ſchließlich 
dahin, die alte Maſchine am Brunnen ſelbſt im Betriebe zu 
erhalten, von dort das Waſſer der Dampfmaſchine in der 
Waſſerkunſt durch zwei 7zöllige Eiſenröhren zuzuführen (die 
Entfernung in grader Linie wird kaum 1000 Schritt betragen) 
und würde dann bei möglichſter Spannung der letzten Dampf⸗ 
maſchine die Stadt mindeſtens 15: bis 20,000 Cubikfuß gutes 
Waſſer pro Tag zugeführt erhalten, was dem gegenwärtigen 
Bedürfniſſe vollkommen entſprech en dürfte. (Schluß folgt.) 
Breslau, 18. September. [Hirtenbrief.] Die hieſi⸗ 
gen „Hausblätter“ theilen heute einen Hirtenbrief des Herrn 
Fürſtbiſchofs Dr. Förſter mit, welcher eine Antwort auf die 
vielen Bitten fein ſoll, daß der Herr Fürſtbiſchof fein Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuch zurücknehmen möge. In der Motivirung für fein 
Entlaſſungsgeſuch ſagt Herr Fürſtbiſchof wörtlich: 


„Längſt haben Wir Uns mit dieſem Vorſatz getragen, davon 


werden alle Zeugniß geben können, welche im täglichen, enges 
ren Verkehr mit uns Heben, wobei wir allerdings nicht leug⸗ 
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nen wollen, daß ſchmerzliche Erfahrungen, die Wir in der letz⸗ 
ten Zeit haben machen müflen, daß namentlich ein ungeftü- 
mes, vorgreifendes, aufregendes Eiſern auf der einen und ein 
unfrommes, hochmüthiges, auflehnendes Vorgehen auf der an⸗ 
deren Seite Unſeren Entſchluß zur Ausführung gebracht haben, 
weil unter ſolchen Verhältniſſen eine heilvelle Verwaltung un: 
möglich gemacht wird.“ 

Als Antwort auf die eingeſendeten Bitten antwortet der 
Herr Fütſtbiſchof, daß falls der Papſt feinen Willen dahin 
ausſpricht: 

„daß Wir trotz Unſeres Alters und Unſerer Kränklichkeit 

und Schwäche in Unſerem Hlrtenamte verbleiben ſollen, fo 

werden Wir Uns mit dem Gehorſam, dem Wir uns mit 

Wiſſen und Willen nie untreu geworden ſind, in Demuth 

unterwerfen, die Stimme des Oberhauptes der Kirche als 

die Stimme Gottes ehren, Unſere heißerſehnte Ruhe 
den Wünſchen Unſerer theuren Diöceſe zum Opfer bringen.“ ꝛc. 

Sollte aber der Papſt feiner Bitte nachgeben und ihn der 
Verantwortlichkeit und der Bürde des Oberhirtenamtes, die er 
nun bald 18 Jahre getragen habe, entheben, ſo werde man 
5 wohl die langerſehnte Ruhe am Spätabend des Lebens 

nnen. 

a (Aus der Didcefe) Der „Rhelniſche Merkur,“ ein 
Organ des Altkatholicismus, hofft gleich uns, daß dem Zur 
ſammenſturz des politiſchen Jeſuit.smus auch der des kirchlichen 
folgen werde. Beide bedienten ſich gleicher Mittel, beider 
Biele werden auch die gleichen fein, 

Der „Rh. Merkur“ ſſt ferner der Anſicht, daß die Adreſſe 
des Breslauer Clerus an den Fürſtbiſchof nichts ſei, als ein 
neuer Verſuch, ihn zur Anerkennung der Inſallibilität zu 
zwingen eder zur Abdankung zu veranlaſſen. Der Fürſtbiſchof 
hat ſich aber eigener Entſcheldung begeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* (Eine ſtarke Lehre) empfangen die deutſchen Damen, 
welche die franzoͤſiſchen Gefangenen gehätſchelt haben und noch 
bätſcheln, durch die Franzoſen ſelbſt. Der „Moniteur“ ſagt 
nämlich wörtlich: „Wir wußten bereits, daß unfere Gefangenen 
durch die deutſchen Frauen mit den Zeichen der leb⸗ 

afteſten Sympathie empfangen worden ſind. Dieſe 

onſtratlonen find in jüngſter Zeit fo einmüthig und 
entbufiaftifch geworden, daß 2c,” Alſo jo weit iſt es ſchon 
mit gewiſſen deutſchen Frauen gekommen, daß ſie von fran: 
joͤſiſchen Journalen als Hülfstruppen angeſehen werden! (1866 
wurden bei uns auch junge Damen ꝛc. beobachtet, die nur 
ausſchließ lich Oeſterreicher tractirten). 5 

Cöln. (Alte Bekannte) Unter den dieſer Tage bier 
durchgekommenen pechſchwarzen Turco⸗Oſſizieren befand ſich 
auch einer, der ziemlich gut deutſch ſprach. Einem an feinem 
Coupee ſtebenden Herrn erklärte derſelbe, daß er vor feiner 
Oſſiziers⸗Carriere bei Renz als Luftſpringer gaſtirt habe. 

— (Ein Held.) Das „Fr. Journ.“ ſchreibt: Wir haben 
unterm 11. d. Mts. die Heldenthat eines deuiſchen Kanoniers 

emeldet, der vor Straßburg am 6. eine feindliche Bombe, die 
n feiner Nähe niederſchlug, ſofort ergriff und weit hinaus über 
den Graben ſchleuderte, wo ſie ohne Schaden platzte. Wir er 
fahren jetzt den Namen des Braven, dem außer einem Geld⸗ 
geſchenke zur Belohnung das Avancement zum Unteroffizier 
und eine Ordens dekoration zu Theil geworden iſt — es iſt der 
in Cronberg einheimiſche Kanonſer Georg Weck. Wir glau⸗ 
ben ſeiner Tapferkeit dieſe Anerkennung ſchuldig zu ſein. 

Hamburg, 16. September. [Opfer der Nordpol⸗ 
Expedition.] Die deutſche Nordpol: Expedition hat ein bes 
dauernswerthes Opfer gekoſtet. Die große Kälte, welche von 
der auf einer Eisſcholle überwinternden Mannſchaft der „Hanſa“ 
zu überfteben war, hat in dem gelehrten Mitgliede der Expe⸗ 


Ne ſt zwei Beilagen. 


dition, dem Greifswalder Dozenten Dr. Buchholz, ein HI 
erzeugt, wegen deſſen er jetzt in die Hamburger Irren? 1 
gebracht worden iſt. ‚ad 

[Fr. Wagner+] Der Königlich ſächſiſche Garde 
pellmeiſter, Componiſt und Trompetinen⸗Virtuoſe Fr. Waß, 
fallen Sedan, von ſechs Mitrailleuſenkugeln durchſchoſſel 
allen. 

— Oie ſiameſiſchen Zwillinge) Die ZUR 
daß elner der ſiameſiſchen Zwillinge unlängſt einen SHE 
fall erlitten, läßt die „Lanzet“ das Ereigniß vorausſeben uf‘ 
eines Tages der lebende Eng an ſeinen todten Bruder SU 
ele ſein wird. Man hat theoretiſch angenommen, 
elde Brüder moͤglicherweiſe zu gleicher Zeit ſterben W 0 i 
doch iſt dieſe Annahme keineswegs begründet, da durch 
Krankheit Chang's die Geſundheik Eng's durchaus nich 
cirt worden, und hierdurch der beſte Beweis geliefert 
daß die Zwillinge ſich geſonderter Lebenskräfte erfreuen. fi 
ein Bruder den anderen überleben, fo könnte eine Tren 
der 1 zweifelsohne ſehr leicht und gefahrlos ausg 
werden. af 

— (Unter den in Spandau befindlichen Unterſuchungeg, 

enen), die vom Kriegsſchauplatz hierher transportirt wc 
ind, befindet ſich auch ein Fuhrmann W. aus Stegligz. v 
ſelbe ift auf dem Krlegsſchauplatz pluͤndernd ergriffen ue 
ſeinem Beſitz ein aba helärer Finger, an dem ſich einge 
lantring befand, gefunden worden. Die Erben des Eigentb 
des Ringes find noch nicht ermittelt, doch werden die Rec 
fortgefegt. W. will den Finger mit dem Ringe auf dem Sch 
felde gefunden haben. A 

0 


— Das „Johanniter⸗ Wochenblatt“ ſchreibt: In N f 
darauf, daß noch viele Tauſend von Betten ſelbſt am N int 
unbelegt find, geſtatten wir uns hier die Bemerkung, wie et 
Etablirungen von Privat⸗Lazaretben in den öftlihen Pro 
unſeres Vaterlandes nicht räthlich erſcheinen, da dieſelben 
belegt werden dürften und fo die Gelder dafür ganz 1 
ausgegeben werden. Wohl iſt die Zahl der Verwundet 
ſehr große, aber der Transport derfelben auf weite Entfern 
im Allgemeinen nur für Leichtverwundete zuläſſig. 35 

— Wie ſchrecklich in dieſem Kriege das Unglück man A 
milien trifit, zeigt der Tod von 3 Brüdern aus einer Feu 
Gruner in Berlin. Dem dritten wurden von di 
Zwillingsbruder im Lazareth zu Gorze die Augen zuger ui 

— (Franzöſiſche Niederträchtigkeit.) Der „Pi 
francais” hat die Schamloſigkelt, folgende nlederträchtig „nF 
meinheit ſchwarz auf weiß zu drucken: „.. Es mid 
um dieſe Zeit fein, daß der General Trochu die erſte 
derung zur Uebergabe des Plaßes zu erwarten haben in 
Dieſe vorzeitige Aufforderung wird in der Regel von tal? 
Offizier überbracht, dem der Charakter eines Parlam ui 
nicht beimohnt und der in der Regel nur den Nebenge 
bat, möglichſt zuverläſſige Nachrichten über die Silfemilt, 
Platzes einzuzieben.. Es ift zu hoffen, daß, wenn die 5 
ſich nochmals dieſer gemeinen Lift bedienen follten, man o 
den angeblichen Parlamentair angebunden an eine Kan pe 
kugel zurückschicken werde, genau wie diejenigen, wei 
Taipings dem engliſchen Gouverneur in Indien ſchicke N. 

— In Schwerin eingegangene Nachrichten geben, den 
A.“ zufolge über die gemeldete Verwundung des Herz 0 in? 
helm von Medlinburg bei der Sprengung des Pulver mag vet 
in Laon an, daß derſelbe eine Coniuſion am Fuße olg 
hat, welche ihn nicht hindert, den Truppen im Wagen aug de 

Unter den kriegsgefangenen franzöſiſchen Offizieren ji N 
ſich auch der bekannte Pariſer Journaliſt Paul de Ca 
nac. Gr war in die Armee eingetreten und mit ſelnem 


kollegen Mitchel bei Sedan gefangen genemmen. , 


* 


Beilage zu Nr. 110 des Boten a. b. Rieſengebirge. 22. September 1870 


Reueſte amtliche telegraphiſche Depeſche. 
2 Hirſchberg den 21. September, Abends 9 Uhr. 
aum der Armee vor Paris. Aus dem großen 
Piquartier, 20. Septbr. Nach vorbereitenden Be⸗ 
nungen der letzten Tage iſt am 19. Septbr. durch 
arſch ſämmtlicher Corps die vollftändige Cerni⸗ 
1 von Paris ausgeführt. Der König recognoscirte 
um use des Tages die Befeſtigungen der Nordoſt⸗ 
i v. Podbiels ki. 


yrelegramm des Kronprinzen an die Königin: 
Ion Ersallles, 20. September. Die Einſchließung 
Re, -Aris auf der Linie Versailles-Vincennes wurde 
* durch meine Armee unter Zurückwerfung des 
Ayg es und Eroberung einer Schanze mit Geſchüuͤtzen 
dug führt. Verluſte gering. jr 
einigen Telegramms des Königs an die Königin 
0 vom 20. September. f 
ig. Kern früh ging die Meldung ein, daß die feind- 
dae Poſitionen nördlich von St. Denis bei Pierre- 
Leet im Erſcheinen unſerer Truppen verlaſſen find. 
dag en ergeht die Meldung, daß geſtern Nachmittag 
in, 5. Cotps und 2. bairiſche Corps nach dem 
lie Ueber ange bei Villenaive und St. Georges, 
ch von Pane, 3 Divifionen des Generals Vino 
zn Pöhen von Scaux angegriffen und mit Verlu 
ud 6, Kanonen und vielen Gefangenen geſchlagen, 
N, inter die Folts von Paris zurüdgetrieben haben. 
| 7. Regiment hatte wieder viele Verluſte 
heat undolsheim, 20. Septbr. Lünette 53 wurde 
don Nachmittag 4½ Uhr vom Lieutenant Müller 
1 Garde⸗Füſ⸗Regt. mit Mannſchaften des Garde⸗ 
Aha dehr⸗Bataillons (Cottbus) durch überraſchenden 
Ay M über den eben fertig gewordenen Damm ge- 
Alan. Der Feind eröffnete ein Außerft lebhafles 
rauer eſeuer, welches gegen 8 Uhr zum Schweigen 
Tt wurde. 
Erlebniſſe eines Wehrmannes. 
bethellt aus den Briefen an feine Frau von L. Sturm. 
N (Schluß.) 
Sl th liegt in einem breiten, anmutbigen, von Nord nach 
Une MB hinziehenden Thale, das an der Nordſeite durch ein- 
nie ügel fait verſchloſſen, nach der Südſeite aber ganz offen iſt. 
Wü anden am unbewaldeten öſtlichen Thalrande, in einer 
de ungedeckten Stellung, die Franzoſen auf dem bewaldeten 
chen, außer durch den Wald noch durch zwei Dörfer, etwas 
oe rechts gelegenen, gedeckt. Etwa 50 Schritte vor uns 
M einer langen Reihe am Abhange des Höhenzuges unſere 
N Mg! e aufgepflanzt, auf den Bergen hinter Wörth die fran⸗ 
‚a Furchtbar war das Krachen der Geſchütze, die Berge 
Kalt und das Thal, auf Augenblicke ganz von Pulverdampf 
and „ hallte wieder von dem entſetzlichen Gekrache 


5 or fe 
auf den Höhen hinter Wörth knatterten nach rlich die 


Infanterieſalben. Bald wurden die Preußen, bald die Fran 
zoſen geworfen. 

Wir mußten ruhig ſtundenlang hinter der Artillerie im ſtärk⸗ 
ſten Granatfeuer Iegen bleiben. Bald ſchlugen die Granaten 
rechts, bald links, bald vor, bald hinter uns ein, oft ſo nahe 
über die Köpfe hinwegſauſend, daß man unwillkürlich eine Ver⸗ 
beugung machte und dann nach der Helmſpftze fühlte, um ſich 
von ihrem Nochvorhandenſein zu überzeugen. So lange uns 
keine traf, war die Situation erträglich, obwohl einem Furcht⸗ 
ſamen alle Haare hätten zu Berge ſtehen können; als aber eine 
Granate in den rechten Flügel meiner Compagnie einſchlug, 
eine zweite von dem vor uns ſtehenden Geſchütz 5 Pferde und 
ſämmtliche Bedienungsmannſchaften bis auf drei niederſchmet⸗ 
terte und andere in unſrer nächſten Nähe krepirten, den Boden 
hoch in die Luft werfend, konnte unſeres Bleibens an der Stelle 
nicht länger ſein; wir zogen uns links; doch auch hier aufs 
Korn genommen, rückten wir nun endlich — es mochte gegen 3 
Uhr ſein — den Berg hinunter, um gegen Wörth vorzugehen. 

Kurz vor den erſten Häuſern wurde auf einer Wieſe Halt 
gemacht — die beiderſeitigen Granaten ſauſten jetzt hoch über 
uns weg — und jedem Zuge ſeine Arbeit zugetheilt. Mein 
Zug mußte ausſchwärmen. Nach wenigen Minuten ſtanden 
wir an einem vom Regen ſehr angeſchwollenen Bache. Bis an 
die Hüften gings durch mit Gepäck, dann, nachdem wir daſſelbe 
abgelegt, zwiſchen Todten und Verwundeten die Höhe hinan, 
von der die Franzoſen noch feuerten. 

Hier verlor ich ſämmtliche Kameraden der Kompagnie bis 
auf einen Unteroffizier aus den Augen, ich habe keinen mehr 


geſehen. 

Die Franzoſen zogen ſich hinter das Dorf in Weinberge zu⸗ 
rück. Wir folgten ihnen auf dem Fuße nach Von Hunderten 
von Kugeln umſauſt ging ich mit dem Unteroffizler wohl zu 
tolltühn etwas zu weit vor, um den Feind, deſſen Kugeln 
wir wohl pfeifen hörten, von dem wir aber nur hier uud da 
einen Mann faben, aufzuſuchen. Wir hatten uns in einem 
Grunde, wo wir keine Deckung vor dem Feinde hatten, zu weit 
vorgewagt. Aus einem Verſteck feuerte ein Haufe Franzoſen 
auf uns. Wir ſchoſſen zwar auch, mußten aber Kehrt machen. 
Dabei erhielt ich einen Schuß in den linken Oberſchenkel, der 
hinten herein, vorn heraus noch durch die Patrontaſche ging. 
Der Knochen iſt nicht verletzt. Ich drehe mich um, will ſchießen, 
ſehe dicht hinter mir mehr Franzoſen, laufe weiter und erhalte 
einen zweiten Schuß, der mir fünf Löcher in den Brotbeutel 
riß, die Beinkleider durchlöcherte und die Haut ritzte 

Da wir zu wenig Leute an der Stelle waren, mußten wir 
zurückgehen. Um nicht in Gefangenſchaft zu 1 — watete 
ich, obgleich durch und durch erhißt, bis unter die Arme durch 
den Mühlgraben (die Sur). Auf dem anderen Ufer angelangt, 
hinkte ich nun, immer noch von Kugeln umpſiffen, dem Ver⸗ 
bandplatze zu, während die Kameraden, durch Zuzug verſtärkt, 
aufs Neue vorgingen und den Feind aus ſeiner Poſition 
jagten. 

Nachdem ich in der Kirche des nahe gelegenen Tiefenbach 
den erſten Verband erhalten, mußte ich während der ganzen 
Nacht in naſſen Kleidern, mit einem naſſen Mantel zugedeckt, 
auf der Tenne liegen. Sonntag Mittag wurde ich nebſt vielen 
Verwundeten auf einem Leiterwagen nach Sulz gebracht und 
von da über Mannheim nach Hanau befördert, wo ich das 
Bett hüten mußte. 

So weit die Mittheilungen unſeres Helden und ich habe nur 
noch zu bemerken, daß er nach etwa 14 Tagen Aufenthalt in 
Hanau in das Lazareth nach Görlitz gebracht wurde, wo er 
zwar, von einem heftigen Fieber befallen, wieder kränker ge⸗ 
worden, doch aber jetzt ſeiner Geneſung entgegenſieht. 


albernen 
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Mac Mahon und der König von Preußen. 
Aus dem „Wanderer.“ 

Im Jahre 1833 ſaßen zwei franzöſiſche Offiziere im Cafe 
Plerron zu Algier, dem erſten, welches die franzöſiſchen Erobe⸗ 
rung in der alten Maurenſtapt errichtet hatte. Der Eine war 
ein junger Capitän von etwa 25 Jahren, eine gedrungene Ge⸗ 
ſtalt mit einem eckigen Antlitz voller harter Züge und einem 
unſtäten, feurigen Blick. Der Zweite war ein Offizier der Frem⸗ 
denlegion, die damals ihre erſte Bildung erhalten hatte. Der 
Lieutenant mochte etwas Alter fein als der Kapitän und fein 
Geſicht zeigte unverkennbar den deutlſchen Typus. Beide Offi⸗ 
ziere führten ein Geſpräch, bei welchem namentlich der Kapitän 
eine um fo größere Aufregung ntwickelte, je ruhiger während: 
dem der Lieutenant der Fremdenlegion das leere Glas wieder 
mit Wein fällte. Sichtlich ſuchte der Eine den Andern zu 
reizen, und es verdroß ihn, daß es ihm nicht gelingen wollte. 

Sie haben Flſchblut, Herr Lieutenant, und wahrhaftig! ich 
wundere mich darüber nicht! Sie ſind ja ein Deutſcher, und 
die Begelſterung für die Sache Frankreichs iſt ihnen fremd. 
Wir Franzoſen brennen nach Krieg, nach Ruhm; wir ſind die 
Söhne des Geſchlechtes von 1793. Wir treiben Krieg in Al⸗ 

ter für eine hohe Idee, für die Civiliſation eines Welttheils. 
as wollen Sie? Sie verſtehen franzöſiſches Blut, franzöſi⸗ 
ſchen Geiſt nicht. Vous &tes heureux. si vous travaillez pour 
le roi de Prusse! (travailler pour le roi de Prusse, umſonſt 


arbeiten.) ; 

„Herr Kapitän Mac Mahon!“ rief der Legionär wie dro⸗ 
ben», indem er aufiprang. „Sie willen, daß Ste mit dieſem 
Sprüchwort der Franzoſen mich beleidigen. Es iſt 
nicht das erſte Mal, daß Ihre ee darauf fündigt. 
Wozu das? Ich bin Preuße, es iſt Ihnen bekannt. Sie be 
leidigen mich. Soll ich es hinnehmen, damit Sie mich für 
feig halten?“ 

„Aha, mon ober; find Sie jetzt warm geworden?“ antwor⸗ 
tete Mac Mahon mit 2 Lachen. „wut, ich ſtehe zu 
Dienſten, Ihr Sabel if o gut wie der meine — ſchlagen wir 
uns ein wenig, und wär's auch für den König von Preußen!“ 

„In der That, Sie zwingen mich dazu, Kapitän. Alſo, fo 
machen wir einen Gang, das zerſtreut. Wir wollen ſehen, wer 
ſich die Schmarre holt.“ 

Der vom Zaune gebrochene Handel wurde a in derſelben 
Stunde an einem paſſenden Orte ausgefochten. Diesmal ſiegte 
nicht nur die Geſchicllichkeit, ſondern auch das Recht. Der 
deutſche Lieutenant ſetzte feinem Freunde eine tüchtige Quart 
auf und ſteckte darauf ſeinen Säbel mit den Worten ein: 

„Da haben Sie Ihre Schmarte, Mae Mahon.“ 

„Danke, fie iſt für den König von Preußen“ — eine ver⸗ 
breitete franzöſiſche Redensart, die hierbei in ihrem Sinne aus⸗ 
drücken ſollte, daß die Geſchichte nichts zu bedeuten habe. „Ich 
bin zufrieden, mein Freund,“ ſetzte der Raufbold dann hinzu. 
„Sie haben geſiegt, aber ich habe den Ruhm; denn ich zwang 
Sie, mir dieſe Wunde zu ſchlagen.“ 

Dabei reichte er dem Deutſchen feine Hand, der fie lopf⸗ 
ſchüttelnd über dieſe wunderliche franzöſiſche Philoſophie, herzlich 


drückte. 
Der Fin Kapitän Mac Mahon fand bald edlere 
Gelegenheit, felnen Thatendrang zu ſtillen. Bei der Eroberung 
von Konſtantine war er der tapferſte Offisier und avancirte dar 
für zum Chef eines Jagerdataillons. Später wurde er Oberſt 
deſſelben Regiments der Fremdenlegion, in dem ſein deutſcher 
reund diente, der ihn „für den König von Preußen“ die 
uart verſetzt hatte, der Oberſt und der Lieutenant belachten 
oft dieſe Thorhelt, durch die weder der Eine noch der Andere 
in der Freundschaft, die fie nun ſchon jahrelang verbunden 
erkaltet war. Dieſe kameradſchaftliche Zuneigung hörte ent 


Dan ih mi 


enigegentei, 
beten ne ch 


Seine Tpätigteit im italientihen Kriege von 1859 ef, 
durch Den nk ins Gedächtniß gerufen, den er ſich bier eat 
Die Schlacht von Magenta war nahe daran, eine furch 
Niederlage des Kalſers Napoleon zu werden, der vergebens zu) 
feinen Garden dem Stürmen der verzwelfelten Defterteih u 
der Eiſenbahnbrücke zu widerſtehen verfuchte. Schon bal 
Buapen und Turcos und alle gespgenen Kanonen nichts Fu 
— die Bajonette der Oeſterreſcher trieben DI Garden! 
wieder zurück. In dieſem Moment hoͤchſter G. fahr kam 
Mahon auf eigene Fauſt dem Kaiſer zu Hilfe und fein en 
auf die Flanke der Oeſterreicher entſchied die Schlacht. 7 v 
Mahon batte wieder nicht „für den König von Preußen 
N" umſonſt gearbeitet; ex wurde der Herzog von Mac 

arſchall und der glorioſeſte Feldherr des zweiten Kalſert 
mit ungeheurer Dotation. 2 

Aber es ſtand in den Sternen geſchrieben, daß er, 9 
er noch für den König von 1 — arbeiten ſollte. del 

m Jahre 1801 wurde er mit ungeheurem Pomp an gu 
2 König Wilhelms 14 24705 um als außerord niich ch 
indter deſſen tomantiſche Krönung in Königsberg verbe wih 
17 helfen. Derſelbe Soldat, 10 damals in Algier und oc 
ich hundertfach in feinem Leben mit dem franzöſiſchen Ar 
wott „pour le roi de Pruss»” eine ſouperaine A 
feiner Bedeutung ausgedrückt hatte, mußte ſich nun DIE and 
eben, für die Krönung deſſelben eine halbe Million ff un 
iſchen Geldes draufgehen zu laſſen. Der alte Freu un 
Kamerad von der algeriſchen Fremdenl glon hatte im und 
damit ſchon, 28 Jahre ſpäter, eine glänzendere Genu N und 
erhalten, als durch die Schmarre, die er ihm aufged 
die doch auch pour le roi de Prusse war! „neh 

Neun Andre wan und Mac Mahon ſollte noch ganz a 
mit dem 10 von Preußen m thun bekommen. PL 

Bel Wörth ſchlug Ihn des Königs Sohn und fo gr wu, 
daß Mae Mahon das Laufen vier Wochen lang nicht 10% N 
Von Wörth nach der Moſel, von der Moſel nach der Athen 
— immer dieſe „diables de Prussiens“ an den Ferſen. sah ‘ 


los, verdorben und demoralifirt kam feine Armee nach OR pin 
Auch hier keine Ruhe, denn die Preußen kommen. Wah 
is oder nach Metz? Er rennt nach Metz in Di pie 


we 

Bei Sedan endlich, am 1. September, muß er ſtehen, Aue 
Tage lang bat er ſich ſchon vor der fürchterlichen . eu 
zung, ſich und feinen mitgeſchleppten Kalſer zu retten 15 ein 
Gleich beim Beginn der Entſcheldungsſchlacht trifft Prost 
Granatſtück und das war durchaus nicht pour le roi de h acht 
Der verwundete Mac Mahon, der nicht mehr ſitzen und Noch 
reiten konnte, konnte auch nicht mehr kommandlren. cab. 
Sedan bringen ſie ihn unter einem furchtbaren Sr g 
und hinter Im ber flüchtet ſchon jein Heer, das letzte, int 5s 
der Katfer hat. Der König von Preußen tommand gebe 
ug unter dem es nur Verderben und Tod fehr, 
kann. Verzweifl ; 


ung in der ganzen Armee: keine Nez 
„000 Mann kapitultren und der 


R 


Hef Be aber er Derreßnleberlagen 
und — 'ahon durch den König al e beigebracht, 
| Mehr enbar wird in Frankreich nun das Sprichwort nicht 
Mae 15 geläuſig bleiben: Travailler pour le roi de Prusse, 
5 en kann Sagen, er hat es zu Ehren gebracht. 

— a iſt nicht etwa gelegentlich Sedan gemacht 
— 8 Mac Mahon Krönungsgeſandter beim König von 
denen Diet, erzählte fie einer feiner nach Berlin mitgekom⸗ 
SS 
f . 0 einma o tra 5 
1 Nung wiedererzäblen zu können. 5 
8 Verbindungs⸗ Anzeige. 
mul am heutigen Tage hierſelbſt vollzogene eheliche Ver⸗ 
8 beehren ſich ergebenſt anzuzeigen: 
5 Baufel, 
es Dauſel geb. Babel. 
duſchberg. Be September 1870. 


dus , Geburts- Anzeige! 
Knaben die glückliche Geburt eines gefunden und kräftigen 


wurden hoch erfreut: 
Kaſch und Frau, 


ug" hberzogl. R 
roßherzogl. Revierförſter. 
„alwalbau, RER a ih 


1219 — — ar 4 
a Nachruf 


an unſeren iheuren Gatten und Vater, den Zimmerpolier 
J und Stellbeſitzer 
ohann 


Gottlieb Anſorge 
Bu in Hermsdorf bei Goldberg 1. Schlſ. 
& dane en ien Todestages den 23. September 1869. 
ſtarb im Alter von 59 Sabren 3 Monaten 27 Tagen. 


| Was iſt es denn, daß wir fo ſchmerzlich klagen? 
| 8 füllt mit Gram und Wehmuth unfer Herz? 
| Die Vaterherz hat man in's Grab getragen, — 
es ist's, was uns gebracht tief Leid und Schmerz. 
an ach, ſo treu wie er, der Theure war, 
o finden wir nicht bald ein Herz, fürwahr! 


Mit re i 
ut regem Fleiße ſahen wir ihn ſorgen, 
— ſah ihn tbätig ſchon der frühe Morgen 
r ſcheute nicht des Lebens Sorg' und Müh'; 
ii ward gefunden er zu jeder Zeit, 
n Glück und Freud’, wie auch in Schmerz und Leld. 


Dich länger boffte auf der Lebensreiſe 
ie Gattin, treu vereint mit ihm zu gehn', 
Dec rief der Herr ihn ſchnell von ſeinem Gleiſe, 
rum muß ſie jetzt den Weg ſo einſam geh'n. 
Uns; ach, erfüllt mit Trauern ihre Bruſt, 
nd dünkt ihr gar fo ſchmerzlich der Verluſt. 


Der Gattin Tochter und des Sohnes Thränen zeugen, 
en fie verloren durch des Vaters Tod, 
nd an ſie trat des Höchſten Machtgebot: 
ſollt verlieren was euch theuer war. 
ie angſtvoll zitterte das Herz, fürwahr. 


Dam gerecht find unſre beißen Thränen, 
Un wir in Schmerz dem theuren Vater weih'n, 
8 d dir im Geiſte liebend nahe fein. 
8 babe Dant für Deine Lieb und Treu', 
er Deinen Dank bleibt ewig friſch und neu. 


——— 


| 
1 
| 
. 
ö 


Wenn 7 g 

Dann beſen wir mit g m Sinn, 
Du wirſt verkläret uns entgegen kommen, 
Dann iſt all’ Leid, all' Schmerz auf ewig hin, 
Wenn wir die Theuren all’ einſt wiederfeh'n - 
Dort oben in den lichten Sternenhöh'n! 


Gewidmet 
von ſeiner tieftrauernden Gattin nebſt ihren zwei Kindern. 


Nachruf innigen Elternſchmerzes 
bei der Wiederkehr des Todestages, unſerer lieben unvergeß⸗ 
lichen Tochter 


Erneſtine Henriette Bertha, 
eb. den 27. März 1869, geftorben den 22. September deſſelben 
Jahres. Sie folgte ihren vier vorangegangenen Schweſtern 
in dem Alter von 26 Wochen. 


Wiederſehn! Du Wort aus Jeſu Munde 
Senke Troſt ins wunde Elternher!, 
=. da wieberfehrt die Todesſtunde, 

it der Elternliebe Trennungsſchmerz. 
Ach! vom ew'gen Himmelslicht umpfangen 
Tauſchteſt Tochter, Du den 9 mmel nur. 
Ueber Blumen warſt Du bingegangen, 
Dort zur ſchönen Sternenflur 


arte Blüthe! Du auch mußteſt fallen 

n der Erde dunklen Mutterſchooß; 

lebe Tochter! hold und zart vor Allen, 
Birgt auch Dich des Friedhofs falbe3 Moos! 
Ach! Du warſt ja unſſre höchſte Wonne! 
Unf'rer Sorg und Hoffnung zarter Hort; 
Deiner Augen Licht, uns a el 
Weh'! da riß der Sturm Dich fort ! 


Du vor jedem Schmerz geborg ne Holde 
Kannteſt nur die Mutterlieb allein; 

Liebe weckte Dich beim Morgengolde, 

Liebe koßte Dich zum Schlummer ein, 

Liebe nahm Dich auf mit frommen Sehnen, 
Als Dein erſter Blick das Licht begrüßt; 
Liebe hat mit heil'gen Mutterthränen 
Deines Todes Weiß verfüßt! 


Ach! Du fandeſt in der Engel Kreiſe ' 
Schon vier Schweſtern, uns jo lieb wie Du, 
Als Dich rief der Todesengel leiſe 

Und Du gingſt zur frühen Grabes ruh! 
Schau herab in der Verklärung Glanze 
Mit den lieben Schweſtern ſchau herab: 
Wo mit einem frifhen Blumenkranze 
Mutterliebe ſchmückt Dein Grab! 


Wenn der A ruft den tauſend Blüthen 
Und vom Himmel er uns Grüße bringt, 
Wenn nach Winterſturmes argen Wüthen 
Engels Gruß durch alle Lüfte dringt, 

Ruft's auch uns, wir ſollen Dich wiederſeh'n; 
Dort im ſchönen lieben Heimathsland! 

Wo des ew'gen Fend Penvf weh'n 
Einſt an unſers Heilands Hand! 


Kunzendorf a. K. Berge, den 22. September 1870. 
Die tieftrauernden Eltern: 

Eruſt Engmann, 
Henriette Engmann. 


12207. Julins Engmann, als Bruder. 
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12183. Trauerklünge 


am Jahrestage des Todes unſeres innigſtgeliebten Gatten, 


Vaters, Sohnes und Schwiegerſohnes, des 


Heinr. Eduard Röthig, 


Freigutsbeſitzer in Ober⸗Großhartmannsdorf. 
Geſtorben den 23. October 1869, alt 37 Jahre. 


Das Auge füllet ſich mit Schmerzensthränen, 
Das Herze, ach! wie iſt's doch gramerfüllt, 
Durch unſ're Bruſt zieht ein gewaltig Sehnen, 
Doch dieſes Sehnen bleibet ungeſtillt. 

Wir fühlen es auf's Neu' in dieſen Tagen, 
Welch' liebend' Herz zur Ruhe wir getragen. 


Er, der uns hielt mit inn'ger Lieb’ umfangen, 
Hat uns verlaſſen, o welch' herber Schmerz! 
Nach ihm allein ſteht unſer heiß' Verlangen, 
Er liebte ja ſo innig unſer Herz. 

Jetzt ſteh'n wir trauernden, verlaſſ'nen Seinen 
An ſeinem Grabe thränenvoll und weinen. 


Das treuſte Herz ward ja mit Ihm begraben, 

Er war uns ſtets fo lieb, vell geſinnt. 

Wie war ſein Rath, ſein Troſt uns ſtets ſo labend, 
Doch nun wir einſam und verlaſſen find. 

Ihn, den wir ſuchen hier mit Schmeerzensblick, 

Er kehret nimmermehr zu uns zurück. 


Ach! kehrteſt Du noch einmal aus dem Grabe 

Und brächteſt wieder das geſchwundne Glück, 

And theilteſt all' die Sorgen die wir haben, 
käm' noch einmal jene Zeit zurück, 

Wo ſchaffend, ſorgend theil'ſt Du unſre Müh. 

Die Gattin, Kinder klagen fpät und früh. 


Gar tief gebeuget ſteht der alte Vater, 

Die Schwiegermutter nimmermehr vergißt, 
Wie freundlich, liebevoll und gut Du warſt. 
Die Pflegetochter denkt ſo oft an Dich, 

Gar traurig und verlaſſen ſteht ſie da; 

Ihr Mann in Feindesland und in Gefahr. 


Hab' heißen Dank für alle Lieb' und Treue, 
Die ja uns allen unvergeßlich bleibt. 

Drum rufen wir Dir heute nach auf's Neue, 
Wie unſer Herz uns immer dazu treibt: 
Gott mag vergelten Dir's am Gnadenthrone 
Mit feines Himmels ſchönſter Ehrenkrone. 


Blick Du herab vom Thron auf Deine Lieben 
Und tröſte ſie, wenn Gram das Herz erfüllt, 
Uns iſt ja dieſer ſchöne Troſt geblieben: 

Daß einſt ein Wiederſehn das Sehnen ſtillt. 
Dies hält uns aufrecht wenn wir traurig ſein, 
Wie wird dann unſer Herz ſich innig freun! 


Ober⸗Großhartmannsdorf den 23. October 1870. 
Johanne 9 Wales geb. Döring, 
atlin, 


al 
Er g als Kinder. 
Gottlieb Döring, als Vater. 

Joh. Chriſt. Döring, als Schwiegermutter. 


Literariſches. 1 


— ͤ — 


Verluſtliſten 
3, 4, 5, 6, 7, 8, 2 


ſind a 6 Pf. zu haben in der Expedition des Beten 
Verluſt⸗ Liſte Nr. 10 
erſcheint heut Nachmittag 3 Uhr 


Auflage 2560. Der Auflage 2500 


Niederſchleſ. Anzeiger, 
das verbreitetſte Volts⸗ und Anzeigeblatt lederſchleſiens, 
erſcheint 6 Mal in der Woche. 0 

Der Anzeiger bringt die Tagesereiguiſſe ſchuen 
und überſichtlich und erhält die wichtige 

Nachrichten auf telegraphiſchem Wee. 
Preis pro Quartal bei allen königl. Poſtämtern 25 O0" 
Inſerate 

für Niederſchleſien u. die angrenzenden Kreiſe der Provlnd 

Poſen finden die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung 

Verlag von Carl Flemming in Glogau. 
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Ausgabe 


der Seblef. und Breslauer Zeitung zu 1 
ſelben Preiſe wie bei der Poſt; auch können Mitleſe 
bei rechtzeitiger Anmeldung zutreten. Annoncen 
Annahme für dieſelben Zeitungen zu Driginal-Pr" 
ſen; bei größeren Rabatt. 


G. Wiedermann's Nachfolger, 
Richard Kern. 


In der Section Hirſchberg kamen ferner ein an Geld: 

Frl. Clara Aſchenborn, Hr Cantor Seifert, Gerichtes 
Scholz für September, Frl. Heyden, Frl. Schneider, Fr. ber 
ditor Feige, Frl. Nefener, Fr. Emilie Kuh, je 1 rtl., Fr. O of 
amtmann Tilgner pr. Septbr. 2 rtl., Ungenannt 3 til., 15 
der Gemeinde Lomnitz durch Paſtor Sowade 10 rtl., Er 1. 
einer Lotterie von der 3, Klaſſe der Töchterſchule 2 rtl. 7 11 
6 pf., Hr. Cantor Gorldt aus Lomnitz 1 ril., die Kinder a 
der ev. Oberſchule in Lomnitz 5 rtl. 

Summa: 31 rtl. 7 fer. 6 pf. 
Dam 7 e ee 
Summa: 745 Til. 15 jgr. — pf. 

An Victualien gingen uns zu: 

Hr. Cantor Seifert 2 Pfd. Caffee, 2 Pfd. — — Fr. Pale 
Köppel aus Selfershau 1 Sack gebackenes Obſt, Fr. Nervt 
Menzel ein Säckchen gebackene Kirſchen, Birnen, Fr. Fabrilhe 
ſitzer Altmann 6 Pfd. Caffee, 6 Pfd. Zucker, was an das le 
zareth abgeliefert worden iſt. Fr. Bäckermſtr. Feige ſchen 
Sonnabend den 10. Nachm. die Semmeln. 


Um eine kleine Ueberſicht über die Vereinsthätigkeit zu 0° 


En: rum Zul a ee rn 
5 | 
» tbeilen wir mit, daß von den Frauen der ausgerückten 
dar is jetzt angefertigt worden find: 121 Hemden, 129 
Strümpfe, 88 Paar Unterbeinkleider, 8 Betlüberzüge mit 
0 Dad. Jacken, 16 Flanellleibbinden, 6 Dtzd. Schnupftücher, 
a Handtücher, 64 dreieckige Tücher und 15 Mitellen. 
c erarbeitung wurden geſchenkt: eine Webe roth⸗ und 
Reiper Heitreifter Shirting, ein Schock Leinewand, ein Stück 
den 5 Parchend, 10 Pfd. Baumwolle, 4 Pfh. Wolle. 48 Hem⸗ 
anderen Jacken wurden auf Beſtellung gearbeitet. Das 
aus de Material wurde aus Vereinsmitteln angeſchafft, ſowie 
wenſelben das Arbeitslohn gezahlt. 
Ing dieſen angefertigten und den in reicher Fülle geſammel⸗ 
2 en gingen an das Central⸗Depot nach Berlin: 2 Säcke 
rohe Kiſten, an das Reſerved dot nach Görlitz: 3 Säcke, 7 
Une, und 5 kleinere Kiſten, wie ſchon früher erwähnt. An 
N Yon iges Lazareth wurden geſchickt: 12 Federkopfkſſen mit 
i . 50 Bezuge, 24 Schlummerrollen, 24 Häckſelkiſſen, 48 


“ u, 42 Unterhoſen, 186 Paar Strümpfe, 12 Jacken, 58 
5 Filzſocken, 24 Paar lederne Pantoffeln, 6 Dtzd. Taſchen⸗ 
keiner: 16 wollene Leibbinden, 6 Flanell⸗Rollbinden, 6 Di. 
Yale Binden, 4 Packete alte Leinewand, desgl Compreſſen, 
Au Ueberzüge, reichlich Charpie, 6 Waſſergläſer, 3 Pfd. Seife. 
In "Uber den Gemeinden, deren ſchon früher Erwähnung gethan 
their; außer Denen, welche ungenannt zu bleiben wünſchen, 
gten ſich an der Sendung von Liebesgaben: 
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to 
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u Bois, 
ſchenborn, 
Fr. v. Wobeſer, Frl. 
äthin Keil, Fr. 


m. Mee Er u dw VE Zi 24 


Falz er af. Fier Jul Säle Sr, Marie 8 
ali, Fr. Fleiſchermſtr. er, Frl. er, Fr. Marie Ber 
mann, Frl. Thereſe Salomon, Fr. Erfurt u Sau 81. 
Poſtſecretalr Hampel, Frl. Berju, Fr. Bleichermeiſter Schöckel, 
9 Apotheker Sichting, Frl. Obmann, Fr. Seifenfieder Scholz, 


Fi Pauline Hänſch, Frl. Anna 


r. Oberamtmann Kroh, Fr. Pel händler Wiener, Fr. Pariſer, 

r. Gaſthoſbeſitzer Friebe. Fr. Edom, Frl. Caſſel, Fr. Weiß⸗ 
tein, Frl. Schüler, Fr. Pauline Hentſchel, Pauline Friebe. Fr. 
Bürgermeifter Wahl, Fr. v. Löben, Frl. Schubert, Fr. Ober⸗ 
amtmann Wittig, Fr. Oberammann Wittwer, Fr. Tſchörtner, 
Freiherr v. Edftädt, die Köchin des Wurſtmacher Artelt. 

Heute kam aus Grunau durch Herrn Bicar Hildebrandt eine 
dritte Sendung alter Leinewand und Hemden, ſowie ein Pfd. 
neue Wolle aus Relbnitz von Fr. Ortsrichter Pohl, Fr. Krämer 
Richter und Zimmermanns rau Reuner. Der Vorſtand. 

An Beiträgen ſind eingegangen: 

Durch Pfarrer Leſpelt von der katholiſchen Gemeinde zu Bor 
berröhrsdorf und Ober Langenau 4 rtl. 2 ſgr. 6 pf.. Mathilde 
Homm in Boberröhrsdorf 1 rtl., Dienſtmädchen Mathilde Beer 
2 for. 6 pf., durch Frau Hauptmann Heinzel von den Mädchen 
der kathol. Induftrie⸗Schule 1 rtl., Ungenannt 20 ſgr., Frau 
N Strela auf Caffee und Zucker 1 rtl. 20 2 au 

rzibilla⸗Tſchiedel (2. Gabe) 1 rtl., Rathsſecretair Stumpe 1 
rtl., Frau Gräfin Balleſtrem in Dresden 15 ril., Graf Balle ſtrem 
in Dresden 25 rtl , vom Maltheſer⸗ Ritter „Orden 100 fl., 
Frau Dr. Sachs 1 ttl., Frau Dr. Sachs auf Kaffee u. Zucker 
Irl., Ungenannt 15 ſgr., Holzbändler Burgbardt 1 rtl., Frau 
Oberſt von Stahr 1 rt. Summa 312 rtl. 25 for. 


3 An en 

Schulkinder in Hartau 1 Packet Charpie, 2 Pfd. Dampf⸗ 
kaffee, 2 Pfd. Raffinade, Fr. Part. J. Bergmann 2 Paar Uns 
terbeinkleider, 3 Paar Socken und Charpie, Frau Sattlermſtr. 
Schön 2 Paar neue Socken, ein Beittuch, leinene Flecken und 
Cbarpie, Frau Partik, Hoffmann 6 Binden, 2 Tücher, bunte 
und weiße Flecke, ein Päckchen neues Band und Charpie, Frau 
Rathsſecretair Stumpe 1 Pfd. Caffee, 1 Pfd. Raffinade, ein 
Handtuch, leinene Flecke und Charpie, kathol. Schulkinder in 
Schildau ein Packet Charpie, Mädchen der kath. Induſtrieſchule 
9 Paar Socken geſtrickt und Ebarpie, Frau Dr. Sachs ein 
Paar neue Socken, durch Frau Cantor Seidel in Berbisdorf 
aus beiden Gemeinden geſammelt (2. Sendung) 16 Pfd. Chats 
pie, 69 Stück Gittercharpie, 16 Compreſſen, 4 Mitellen, 5 
Unterlagen, 1 Betttuch, 1 Hemd, 1 Handtuch, 1 Kopftiſſenbe⸗ 
zug, 1 Dtzd. leinene Tücher, 45 Binden, 3½ Ellen neue Lein⸗ 
wand, Frau Conrcctor Wenzel Charpie und Leinen. Frau 
Klempnermſtr. Scholli ein Packet Charpie, Fräul. v. Münſter⸗ 
mann ein halbes Dtzd. Taſchentücher, Fräul. Lorenz ein halbes 
Did. Taſchentücher, Fr. Stabsarzt Dr. Meyer 2 Paar wollene 
Socken, Frau Paſtor Keppel in Seifershau ein Packet Backobſt, 
Frau Kaufm. Schüttrich 2 wollene Unterjaden, 1 Paar Unter: 
beinkleider, 4 Stück Taſchentücher. 

Da es jetzt beſonders gilt, für die großen Opſer den treuen 
Kämpfern des Vaterlandes und ihren 1 aus Dankbar⸗ 
kelt Hilfe und Erqulckung zu bringen, jo wiederholen die Un: 
terzeichneten dringend ihre Bitte um weitere Unterſtützungen. 

Güttge Gaben vimmt auch der Kaufmann Weigang für 
uns entgegen. 

Hirſchberg, den 19. September 1870. 2 

Das Comité zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 

Krieger und ihrer Familien. 
Gräfin Giovanna Balleſtrem. Caroline Lorenz, Emma Lorenz. 
Anna Heinzel. Bernhardine v. Münſtermann Marie Groß. 
Agnes Weigang. Marie v. Gilgenheimb. Wilhelmine Tſchuppi 
Agnes Fliegel. 

Bel dem Vaterländſſchen Frauen- Verein. Section Schmiede: 
berg, ſind ſeit dem 7. d. M. an Liebesgaben e 

J. Rudolph 7 far. 6 pf., Vogt 1 ſgr., Frl. Poſtel 10 fgr., 
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r. Schilling 2 for., Münzer 1 fgr , Polloczeck 2 for. 6 pf., 
5 Steuereinn. Sperra 15 ſgr., . Brüngger 7 far. 6 pf., 
Nöhler, Lebuß. Böhmer, a 2 far. 6 pf., Kau 
jr 6 pf., Fr. Schmidt 10 ſgr., Frl. v: Scheliha U rtl., Fleiſcher 
asler 5 ſgr., Hr. von Winkler I rtl, Fr. Hickmann 10 ſgr., 
Fr. Neumann 2 igr. 6 pf., Fr. Oberftlieut. Reinhart 1 rtl., 
rl. Clara Schmidt 1 rtl. P. 5 ſgr., Hr. Ober⸗Thierarzt Grüll 
til, A. Schneider 15 for., Ungenannt 2 ſgr. 6 pf., Fuckner 
1 far., P Hentſchel 15 ſgr., Lehrer Naake 10 ſgr., A. Wenke 
10 jgr., Schuhmacher Flegel 2 far. 6 pf., Ungenannt 3 ſgr., 
Anna Altmann 2 ſgr., St. 1 gr., Caroline Kühn 2 fgr. 6 pf., 
Schloſſermeiſter Böhmer 5 ſgr., Fr. Ger. Rath Muzel 15 ſgr., 
Kfm. A. Schmidt 5 far., P. Hoffmann 5 ſgr., Fr. Opitz 2 far. 
6 pf., Ulber 2 ſgr., Kloſe 2 far. 6 pf., Tſcherppel 3 ſar., P. 
Menzel, Fr. Hebel, Henriette Lis, a 10 ſgr., Auguft Rödiger 
15 gr., Ottilie Klein 1 rtl. Fr. Stadtrath Zwinger 1 rtl., 
Mathilde Cavalier 15 gr., Fr. Liebig 1 ſgr., Carl Nixdorf, 
Schloſſermſtr. Nixdorf, a 5 ſgr., W. Freudiger 10 ſgr., Julius 
Köhler, Auguſte Hübner, Anna Neumann, Erneſtine Sichler, 
J. G. Siegrolh, J. Milke, a 5 ſar., Frl. Foͤrſter 1 rtl, Jari⸗ 
Gemwsti 5 ſgr., Stellenbeſ. Gründler 10 fgr., Gutsbeſ. Heptner 
15 far., Teiber 1 ſgr., Ungenannt 5 ſgr., Fr. Senator Schmidt 
1 xil., Gutsbeſitzer Dittmann 15 ſgr., Fabrikarbeiter Scholz 
2 far. 6 pf., Frl. P Klette 1 rtl. Mit dem Kaſſenbeſtande 
von 50 rtl. 12 ſgr. 1 pf in Summa 72 rtl. 15 for. 1 pf. 68 
Davon find verausgabt: 
Für 1 Schock Leinwand zu Hemden 8 rtl. 15 far. 
Für 1 Sckock Leinwand zu Betttübern:. 7 20 
Für 1 Stück Barchend zu Fuhlappen.... 4 = 10 K 
a Zuſammen: 20 rtl. 15 ſgr. 
Mithin Beſtand : 52 rtl. — ſar. 1 pf. 
Durch Fräulein Weber find vom 19. Auguſt bis 9. Sepibr. 
N in der Büchſe 3 rtl. 4 far. 6 pf., Fr. Lt. Gebauer 
Irtl., durch Fr. Wallis: von Fr. Zimmerpoller Groſſer 10 
ſgr., Bertha Kriegel Fr. Biuner, a 5 ſgr., Fr. Tiſchler Groſſer 
1. gr., zuſammen 5 1tl. 5 ſgr., wovon auf Shirting und Flanell 
bis jetzt verausgabt find 3 rtl. 6 pf. Von Frl. Weber aus 
dem Nähverein 12 woll ne Leibbinden, 2 alte Betttücher, 1 gebr. 
Oberbetibezug, 2 gebr. K ſſenbezüge, 1 getr. Hemd u. Charpie, 
von den kath. Schulkindern Charpie, 3 Binden, Uhrmacher 
Wilke Charpie und 1 Päckchen Flecke, Fr. Oberftlieut. Reinhart 
2 Paar neue Socken, 1 neue gewirkte wollene Leibbinde, 1 gebr. 
feinen Dedbettbezug, Frl. von Arnauld Charpie, Frl. Stephany 
1 neue geſtrickte Leibbinde, Fanny und Emma Schmidt, je 2 
Kopfnetze, Fr. Kfm. Wefers 6 Paar neue Socken und 3 neue 
Kr Jacken. Fr. v. Borwitz 6 Paar neue wollene Soden, 
en a nen 18815 unn 5 1 e 8 
en, ollkiſſen un ebrauchtes Betttuch, Eveline 
Klette 1 Roßhaarkeilkiſſen mit aus er 


Geld = Lotterie 

des König = Wilhelm = Vereins 
zur Unterſtützung von Wittwen und 
Maiſen gefallener Krieger, ſowie von 


Familien d. ins Feld gerückt. Soldaten, 
deren Ziehungstag baldmäglichſt ſtattfinden ſoll und ſeiner Zeit 
oͤffentlich bekannt 15855 werden wird. 

Gewinne von 15,000 bis herunter zu 4 Thalern. Pläne 
und Looſe, letztere zu 2 und 1 Thaler bei 


ampert, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 
Der fegenäreiche Zweck fordert ohne Anpreiſung von ſelbſt 


dur regſten Bethelligung auf. 


Nee rene 
ee Pan na a ENT? 


Aus Ketfcehdorf wurde durch Frau Cantor Ja 
ſammelt und abgeſandt: An das Königliche Landre 1 
Schönau: 7 Betttücher, 10 Stecklagen, 2 Bettbezüge 
Kiſſen, 4 Kiſſenbühren, 12 Hemden, 8 Verbandtücher, Pfd. 
benflede. 6 Dt. Gittercharpie, 8 Pfd krauſe Charpie, n W 
gleiche Charpie, ſowie 6 rtl. baar. An den Frauenbeſen, 
Hirſchberg: 1 Betttuch, 5 Hemden, 15 Stück Compreſſ 
Binden, 4 Pfd. Charpie, ſowie 2 rtl. 10 ſgr. baar. 


Zum Beſten von bedürftigen Au 
rufener Reſerve⸗ u. Landwehrmann 
Geſangverein für gemiſchten Chor Donnerſtag den { 
M., Abends s Uhr, im Häusler’ihen Saale ein tal 


grosses Vocal- und Instrumen 
Moncert 10 
ber. 


auf und find Billets a 7', Sgr., ohne der Wobllban 
Schranken zu ſetzen, in der Edomſchen Conditorei, 1 
Expedition des Boten ſowſe in den Buchhandlungen. 
Herren Kuh (früher Taube) und Wendt zu haben. 
Kaſſenpreis pro Billet 10 Sgr. 
MDG. 
. Jubel- Ouverture von Weber. jtuet · 
. Prolog, gedichtet u. gesprochen v. Ludw. Scheel obo 
Ouverture u. 1. Chor aus „Athalia“, v. Mendel 0 
Dir möcht' ich diese Lieder weihen etc. v. Kreut 
Kaiser Barbarossa, Ballade von Graben-Hoffman e, 
. Und hörst du das mächtige Klingen etc, v. Mars che! 
. Hurrah Germania! Lied für Tenor und Männ 4 
von Bormann. 
&. In tiefer Nacht ete. von Mendelssohn. 
9. Die Wacht am Rhein, von Wilhelm, 


23 Männer Turnverein. 


Freitag den 23. September: Geſelliger Abend l. 
D h. Q. d. 20. IX hor. 5. Inst. T. 


Hirſchberger Gewerbe Bere, 
Nächſte Sitzung deſſelben Montag den 3, Ottbr. c. 7 Is 
Abends, im Saale zum „Kynaſt“. 68 
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12197. Eingetretener Hinderniſſe wegen, wird das Such 
der Schmiede⸗Innung zu Goldberg, nicht wie bisher ot 
den 3. ſondern den 10. Ott. abgehalten, wazu alle Ingund, 
noſſen eingeladen werden. Der Borat l 


Berichtigung. Die in letzter Nr. enthaltene Demet 
über den bier neu anzulegenden Kirchhof iſt fälſchlich an erg 
Rubrik „Lokales“ gekommen. Diejelbe tft uns als Ad 

atio 


— } 


SS 


. 


| 
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zugegangen, gehört alſo unter die Rubrik „Inſerate 
daher nicht von uns aus. Die Red 
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bei der unterzeichneten Station bis auf Weiteres bei 
Tages dienſt eingeführt. — Nachm , 


Vorm un 
D. .: An Wochentagen von 8 bis 12 Uhr u, 2 bie 7 
= Eonpianen „ 8 bis 9 5 u. 2 b 5 


Telegraphen : Wi i Sale 


15 machung der Concurs- Eröffnung und des 
en: offenen Arreſtes. 
Newer das Vermögen des Hotelbeſitzeis Friedrich Herrmann 
net A in Warmbruun iſt der kaufmänniſche Concurs eröff⸗ 
d der Tag der Zahlungseinſtellung 

4 ber 1870 
etgefep: et den 17. September 18 


m einstweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
beit, Königliche Juſtizrath Beyer hier 
Norden 15 Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
’ em 


in ed den 3 Oktober c, Vormittags II uhr 
unſerm Gerichtslolale Terminszimmer Nio. J. vor dem 
Aber Commiſſar Herrn Kreisrichter Alter 
die Baumten Termine ibre Erklärungen und Vorſchläge über 
an deabehaltun dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
Aller n einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
diere en, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
Oder „oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
n denelibe ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
5 delden zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
er Gegenſtände 
den y zum 15. Oktober 1870 einſchließlich 
nd Allach oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
Ih W mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin 
benſelpücurs⸗Maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
en gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners has 
} 15 5 Be ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücke nur An⸗ 
| achen. 
0 wich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
| ſclarde als Concurs Gläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
ein dort ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
er nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bei ® bis zum 31. Oktober e. einſchließlich 
dur Pen ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und demnächſt 
gen ulung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
deſineten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
ü nitiven Verwaltungs: Perfonals 
Ane! den 21. November c., Vormittags 9 Uhr, 
| bann Gerichtslocale, Termins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem 


ungen Herrn Kreis ⸗Richter Alter, 


der Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
} Bugı bandlung über den Accord verfahren werden. 
eich ſſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
1a " bis zum 15. December er. einſchließlich 
in je und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ab: 
r erſten Friſt angemeldeten Forderungen ein Termin 
uu Auf den 9. Januar 1871, Vormittags 9 uhr 
kunt n genannten Commiſſar in demſelben Zimmer anbe⸗ 
deter aufd um Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläu⸗ 
et 0 ſgeſordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
| Re anmelden werden. 
Aut deine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
4 dere elben und ihrer Anlagen beizufügen. 
läubiger, welcher nicht in unſerem Amis bezirk feinen 
I hi bat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung einen 
Wen ae Ort n oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
RT Pd ſevollmächtigten beitellen und zu den Akten 
den z. Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, 
der Juſtizrath: von Münſtermann, die Rechtsanwälte: 
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Aſchenborn, Wieſter und Wentzel hierſelbſt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. a 
Hirſchberg, den 19. September 1870. 
Königliches Kreis- Gesicht, I. Abtheilung. 


Zu vervachten oder zu verkaufen. 


Für Seiler und Handelsleute. 


Wegen plötzlichen Todesfalls iſt Haus mit vollſtändiger 
Seilerei⸗Einrichtung, die einzige am Orte, verbunden mit ei⸗ 
nem Spezerei⸗, Kurz: und Schnittwaaren⸗Geſchäft, ſofort zu 
verpachten event. auch zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei 

F. A. Seidelmann in Probſthaln (Poſt⸗Statlon.) 


Dankſagung. 

Bei dem in den erſten Morgenſtunden des vorigen Sonn⸗ 
tags entſtandenen Brande des Hertrampf'ſchen Bauergutes u. 
der Seibt'ſchen Häuslerſtelle hierorts, wurde meine in der uns 
mittelbaren Nähe beider Brandftätten gelegene und dem vom 
Sturme getriebenen Flugfeuer am meiſten bedrohte Beſitzung 
nächſt Gottes Fügung nur durch die unausgeſeßte, angeſtreng⸗ 
teſte Hülfsleiſtung herbeigeeilter Retter vor gleſchem traurigen 
Geſchſck bewahrt. Ich füble mich daher gedrungen, dieſen 
Allen. vo nehmlich den lieben Schosdorfern, ſo wie den 
Bedienungsmannſchaften der hieſigen und auswärtigen 
Spritzen, welche bei der Räumung meiner Sachen und der 
Echaltung der bald da bald dort ſchon brennenden Gebäude 
meines Gehöftes jo thätig waren, beſonders aber auch dem Hrn. 
Rittergutebefiger Kleeberg hierſelbſt, der bei dem Ausbruche 
des Feuers mit zuerſt bülfebringend an Ort und Stelle er⸗ 
ſchten und namentlich die Häusler Seibt'ſchen Eheleute aus 
dem Schlafe weckte, während ihr Haus ſchon brannte, ſo daß 
ſie wenigſtens ihr und ihrer Kinder Leben noch retten konnten, 
biermit mit meinen und meiner Familie tiegefühlteſten, innig⸗ 
ſten Herzensdank auszuſprechen. Möge Gott einen Jeden vor 
ſolcher und jeglicher anderen Gefahr und Angſt in Gnaden 
behüten! 12157 

Schosdorf, den 18. September 1870. 


Carl Seibt, 
Bauergutsbeſitzer und Kirchenvorſteher. 


2186. 
; Dankſagung. 

Bei dem am 11. d. M., früh 3 Uhr, hier ſtattgehabten 
Brande, wodurch das Hertrampf'ſche Bauergut u. die Seibt'ſche 
Häuslerſtelle eingeäſchert wurden, eilte von Nah und Fern Hilfe 
berbel, um den Feuer Einhalt zu thun. Wir fühlen uns des⸗ 
halb verpflichtet, herzlichen Dank auszusprechen, namentlich den 
Spritzenmannſchaften von Greiffenberg, Friedersdorf, Ober: u. 
Mittel⸗Langenöls und Neundorf gräflich, ſowie Jedem, der 
hülfreiche Hand angelegt hat, indem wir es nur der ange⸗ 
ſtrengten Thätigkeit der Anweſenden zu verdanken haben, daß 
bei dem Sturme das Unglück auf genannte beide Stellen be⸗ 
ſchränkt blieb. 

Schosdorf, den 16. Sepeember 1870. 


Das Ortsgericht. Gloge, Ortsrichter. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


>. Radikale Heilung 

aller Art Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, Speck⸗ 

gewächſe ꝛc. ohne Operation beim Mund⸗ und Zahnarzt 
Görner in Görlitz 

Breiteſtraße Nr. 25. 


r / N u aa kr Du: 


r 
2 n 
5 


| a ars 1 
11015. Die am 1. October fälligen Coupons von in⸗ und a 

ländiſchen Effeeten werden ſchon jetzt bei mir eingelöft; eben 
übernehme ich Talons zur Beſorgung neuer Couponbogen, a 
AN David Cassel, Bank und Wechſel Geſchäß 


x | Vorläufige Anzeige! | 
N 


Die Unterzeichneten errichten hierorts unter der Firma: 
5 „Altmann & Sicgent A 
eine Strohſtoffbleicherei, worauf fie die Herren Papierfabrikanten aufmerkſam zu machen ſic 
lauben. Die Eröffnung des Geſchäfts werden wir ſ. Z. zur Mittheilung bringen. 


Altmann & Siegert. | 
70 Beachtenswerthe Anzeige. 18 


Da ich theils für mein chirurgiſches Spritzen-Geſchäft nothgedrungen, 70 
eine eigene Lackir⸗Werkſtatt einzurichten, empfehle ich dieſelbe gleichzeitig 115 
Mitbenutzung einem ſehr geehrten Publikum, fowie den Herren Klempnermeil |, 
zum Auf- und Neulackiren aller Arten Blechgegenſtände, Lampen, Tabletts u. Ah 


in Bronce und allen erdenklichen Holzfarben. Auch werden Holz- und N 
ſchilder höchſt ſauber und elegant in jeder beliebigen Schrift geſchrieben. N 
Heriſchdorf, im September 1870. 0 
Traugott Weiss. 


m. Sum Ein: und Verkauf von Staatspapieren, gran 
und Mentenbriefen, Bramien-Zinleihen, Eifenbahn ij; 
Bank und Induſtrie⸗Actien, ſowie zur Realiſirung derne 
gelooſter Effecten, halte ich mich, wie bisher, unter Verſichern 
der billigſten Berechnung beſtens empfohlen. 


David Cassel, Bank und Wechsel · Geſchfß 


Bürgel in Landes hut, keinerlei Schulden bezahlen und warnen n 
. ihr 44 19 — ha etwas zu borgen oder zu Na chrufe aller Art, wie auch © 
verabfolgen. Chriſtian 3 14 bereite, Gelegenheitsgedi 
a efvater. 2 = * 2 
Johanne Seer geh. Neumann, fertigt Carl Heinrich Winkler‘ 
als Mutter. 
Werners dorf, den 20. Septembar 1870. Colporteur, Herrenſtraße Nr. 8, Pa 


b 3 G ıt- u v ke 
dan Zum Beißnäßen fett fh Geschlechts-, "nnd arena 
Anna Kriebel, Boberberg Nr. 7. »tande, Epilepsie) und Frauenkrankheiten heilt u 
= cher Erfahrung schnell, auch brieflich, der Speciels 10 
12192. Als Flügelſtimmer empfiehlt ſich Cronfeld, Berlin, Leipzigerstr. 109. ä 
Herrmann Jung in Bolkenhain. 116%. Verſendung per Feldpoſt ren 
* * 
12181. Wir Unterzeichneten erklären hierdurch, daß wir für Pfeiffen, Tabak und Ci ar an * 
unfere Stieftochter reſp. Tochter, die Fabrikarbeiterin Pauline beſorgt prompt F. M. Zim Fr 
8 0 


2 


73 Winter woll 


e 


1 5 
- allen Farben und anerkannt befter Qualität empfieblt zu den billigſten Preiſen 


- Pirfihberg, Bahnbofſt. 2021. 


ü Der Gafthof „zu den drei Kronen‘ mit 
5 — befindlichen Stadttheater iſt unter annehmbaren 
omg aus freier Hand zu verkaufen. 
g. Brendel. 


deut as Wohnhaus Nr. 28 in Neu:-Jannowig, beſtehend 
ng en Stuben, Küche, 2 Gewölbe, Keller, gewölbte 

und 2 Morgen Gartenland, iſt aus freier Hand zu 
Näheres beim Beſitzer. 


, Gafthof Verkauf. 
nie unntbauter Gaſthof mit Fremdenzimmern, Berkaufs⸗ 
en g Stallung auf einer lebhaften Straße einer verkehr⸗ 
zul Jeg — Niederſchleſiens, iſt ſofort bei geringer An⸗ 


en a — G. Schumann in Goldberg. 
a, Vergoldete Fahnenſpitzen 


Hrn nerfcbiedenften Längen u. Facons 
ie Wwe. Pollack & Sohn. 
0 10 5 Zu ver fan fen 
2 uß langer Ladentiſch mit doppeltem Boden 
Gera — Ro. 9. 
0d äucherte und marinirte Heringe 
ic nieder in bekannter Güte zu haben bei 
1 Nachflgr. Richard Bern. 
ih Beſtes a 
18 penſylv. Petroleum 
ſiehlt billigſt 


6 Hermann Günther. 
ir, Pa. penf. Petroleum, 

er Im Ganzen wie im Einzelnen, 

e dpf feinſtes Ligroine, 

f eh billigt Alwin Aſchenborn, 
> Hirſchberg. 


> 


Handſchuhe 


in allen Größen, offerirt zu dufßer 


85. 


E. Klingberg. 
12171. Säcke x 


zu Getreide, Mehl und Kartoffeln ꝛc., eigener Fa⸗ 
brikation, 2½ Elle lang nnd 2 Ellen breit ſowie 
bis 2 ½¼ Pfd. ſchwer, von 3—5 a rtl. pro Dutzend; 
ächt engliſches Segeltuch, 5 Ellen breit, 

zu Wagenplauen; 
desgl. 6 ½ Ellen breites zu Rollwagendecken 
empfiehlt billigſt 

Hirſchberg, Markt 24. 

R. Ansorge. 


Rohe und gebr. Caffee's 
empfiehlt (11924) G. Nördlinger. 
Die beſt renommirteſten Näh⸗Maſchinen von 
pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, verbeſſertes 
Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem, lann ich hiermit 
zum erſten Male zu bedeutend ermäßigten Fa · 
brik-Preiſen offeriren. Aulernen in kurzer Zeit in 
meinem Näh⸗Inſtitut recht ſpeciell. 
Sämmtliche Maſchinen⸗Theile und Apparate, 
Nadeln, Oel und Maſchinen⸗Garne. = 
Theodor Lüer, Wäsche-Fabrik, 
alleinige Fabrik⸗Niederlage für hieſige Gegend. 
Hirſchberg, Sahnhofsſtraße 69, 
ſchrägüber der Hirſch⸗Apotheke. 
Timpe's Kraftgries, 
Gicht: und Rheumatismus⸗Waſſer 
empfiehlt 
G. 


12216. 
Nördlinger, Schützenſtraßen⸗Ecke. 


f billigen Preiſen 
E. Klingberg. 


Buchbindern, Colportage⸗Geſchäften, Wiederverkäufern! 


urmestre & Stempel, Berlin 


K illigſte Bezugsquelle N — Meckleuburg, Kranfenftrafe 4', Berlin. 
kalender, Kriegsſchriften, Journale, Beten swerke. 8 
ur Einziges derartiges Lager in Deutſchland. a er 


ER 4 


. 


ferkuccht guten Dienſt. 


12169. Feinſtes raff. Petroleum 
bel Bobert Friebe. 
Eingerahmte Spiegel in Gold- und Nuß'⸗ 
baumbaroque⸗Rahmen, eckig, oval, mit u. ohne Aufſatz, 
Gardinenbretter und Nofetten, 
Goldleiſten, 
Ledertuche, 
Wachsbarchende, 
Rouleaux, 


Stubendeckenzeuge, 12176. 
ſowie ſonſtige zu Zimmerein richtungen paſſende Gegen⸗ 
Hände offeriren in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten 
Preiſen Wwe. Pollack & Sohn. 


12203. Ein Schweinſtall ſteht billig zum Verkauf beim 
Kunſtgärtner Mürdier, Schützenſtr. Nr. 7. 


wu Fahnen, Fahnen 
n den deutſchen Farben, desgl. Schuls, 
Kirchen und Militairvereius: Fahnen in 
Seide, Tuch oder gewöhnlichen Stoffen, 
mit Stickerei oder Malerei, empfiehlt 

Hirſchberg, Markt 24. 

HR. Anısurge, 
Aufträge von außerhalb werden 
prompt effectuirt. (12178) 
20%. Strickwolle, 


wollne Unterhemden, Unterjacken u. Hoſen empfiehlt 
zu den billigſten Prelſen NM. Möller’s Wwe,, Schulg. 4. 
ER an ar ern 


100 Ctr. gutes Heu, 


à Ctr. 10 Gebund, verkauft zu annehmbarem Preis der 
12182) Handelsmann Kuhnt in Hagendorf bei Löwenberg. 


Saat⸗Roggen und Weizen 
offerirt L. Riedel, Herrenſtr. 6. 
1 Nervöſes Zahnweh 


wird augenblicklich geſtillt durch 
Dr. Gräfströms schwedisches Zahnwasser 
> a Flacon 4 Sgr. ächt zu 2 7 
8561. in Hirſchberg bei R. Friebe. 


Billig, wegen Ausverkauf. 


Ein Dampf⸗Caffeebrenner, ganz neu. 12164 
Eine ſchöne Lampe (Rundbkenner) in den Laden. 
Eine Petroleumpumpe bei 

L. Greulich, Warmbrunn. 


Brackhammel und Schafe 


verkauft das Dominium Cammerswaldau 
Daſelbſt findet auch ſofort oder Michaeli 5 = 7 chã⸗ 


— 


er: 


Friſchen großförnigen Aſtrach 
aviar, (12 
Neue Elbinger Neunaugen, 
Stralſunder Bratberinge. 
Sardines à Fhuile, 
ff. marinirte Heringe, 
Hummern, eingelegt, a 
ff. Gothaer Cervelatwurſt, ſowie 
feinſt. Emmenthaler Schweizerkäſe 
empfing und empfiehlt Louis Schult 


werden. 
Ober⸗Gröditz, den 15. September 1870. 5 
Wittia, Gutsbeid 


Alte Dachziegeln 


zur Verwendung beim Ofenſetzen, verkauft billig poll. 
12151 F. Heller in Heriſch 
12090. Zwei ftarfe Arbeitspferde ſtehen billig zum Vert 
bei J Baumert, Maurermeiſter in Sone 
12000. In der Beſitzung Nr. 200 in Cunnersdorf ſind N 


25 Schffl. verſchied. Obſt 
im Ganzen oder Einzelnen billig zu haben. — 


Miniſteriell genehmigte und unter Auſſicht der 00 
Regierung in Stettin ſtehende 1 


Preussische 
Veteranen-Lotterie 


zum Beſten unſerer preußiſchen Krieger pe 
100,000 Looſe — 100,000 Gewin 
Kaufpreis 1 Thlr. pr. Loos. Bar; 


Gewinne bis zu den kleinſten herunter in durchau puflth 
praktiſcher Ausführung der in ändiſchen Kunſt und och 
im Werthe als: 1 5000 — 1 142000 — 1530} 
— 132000 — 141000 2 0% 7,9) 
200 — 4 à 150 — 6 100 10 1 80 — 

30 — 304150 — 40 l 40 — 50 4 30 — 30 
25 — 80 a 20 — 100 à 15 — 100 4 10 70⁰ 
5 — 300 5 4— 500 - 2500 a 1, 

4 ½ Thaler und 90,000 Gewinne im Werth 25.00 
Thaler. — Der Debit der Looſe iſt dem Bankhauſe 
Cassel, Hirſchberg i. Schl., übertragen. . 


er 
Das Dom. Zobten bei Löwenberg offerirt aus ſeln 
% boll. id a dee wegen ſtarker Zuzuch N 


3 Stück 11½ jährige, reindlütigt N 
2 Kalben | 
zum Verkauf. 0 


NN 


m, = 
Da 1000 Stück 
to äcke, zu Getreide, Mehl und Kar⸗ 

feln, bis 2½ Pfd. ſchwer, offeriren billigſt 


A Wwe. Pollack & Sohn. 

* Zu verkaufen 

Abtes dlegzer Ofen mit Doppelplatte, nebſt bazu gebörlgen 
in Nr. 8 zu Alt⸗Jannowiz. 


Zum Beſten der Invaliden! SE 


Flensburger Induſtrie⸗Lotterie. 


Jiehung ſchon den 28. d. M. 
W N 25,360 rtl., Haupttreffer Werth 
| Lost Kleinſter 5%, rtl. Jedes vierte Loos gewinnt. 
| Woog oſe zum amtlichen Preiſe von 5 ½ rtl. pro ganzes 
| orig iette und halde exiftiren nicht) verſendet gegen Poſt⸗ 
S 1 oder Einſendung des Betrages: 
U, aats⸗Effecten⸗Handlung Max Meyer, 


>. Berlin, Leipzigerſtraße 94. 

Us, 8 0 

du per. Ki meinem Haufe iſt der erſte und dritte Stock 
n. 

99 

0 

55 Näheres beim Maler Hantke, Pfortengaſſe. 


N Das halbe Hoch: Parterre mit drei Piecen, Keller 
12 5 eglaß, iſt zum Oktober zu vermiethen Hälterhäuſer 9a, 


W. Zu vermiethen 


U 
de bald zu beziehen iſt der 1. Stock und zwei Stuben par⸗ 
IQ Prieſterſtraße No. 9. 


Wr Eine Wohnung von mehreren Stuben, auch geth.ilt 
INS October beziehbar dunkle Burgſtraße 20. 

Lat In Nro. 243 zu Ober ⸗Heriſchdorf iſt 1. Oktober eine 
e nepſt Beigelaß zu vermiethen. 


Ip, Perſonen finden Unterlommen. 
dun 5. Ein Malergehülfe findet ſofort dauernd Beſchäfti⸗ 
0 bei Otto Irmler, Maler in Jauer, 

N Weberſtraße 14. 

en; Ein Schuhma e leichter Herrenitiefelarbels 
findet dauernde Beſchäftigung bei 

Hanel, Schulſtraße. 


R Einen Geſellen ſucht Münsberg, Schuhmachermſtr. 

d Ein Müllergefelle kann ſofort in Arbeit treten in 
bermüble zu Seitendorf bei Ketſchdorf. 

e Ein Rorbmachergeſelle vom Lande findet dauernde 

a beim Korbmacher Wende in Wolfsdorf bei Goldberg. 

da Ein junger Menſch vom Lande, der mit Pferden um⸗ 

* Wir verſteht, kann ſich als Hausbälter zum ſofortigen 


tt melden im Gaſthof „zum Kronprinz“. 
F Käſe in Hirſchberg. 


in tüchtiger Mühlkutſcher 


N fofort Asſtellung erhalten in der Bruckaufmühle in 
8 9 — (12137) 


C. Baum. 
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11853. Kutſcher Geſuch. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Kutſcher kann ſich 
zum fofortigen Antritt melden bei 
J. G. Enge in Warmbrunn. 


1210. Kräftige Arbeiter 


nden bald dauernde Beſchäftigung bei G. Walter 
f Tagelohn 11 Sgr. Neäftionng Maurermeifter. 


Arbeiter: Geftellung 


von Männern, Frauen und Kindern für die am 
26. September c. zu beginnende Campagne fin⸗ 
det am Sonntag, den 25. September, 
Mittags 1 Uhr ſtatt in der Zuckerfabrik 


Hertwigswaldau. 


er rdarbeiter 

finden beim Bau der Lauban⸗Markliſſaer Chauſſee noch dauernde 

Arbeit. Täglicher Verdienſt 15 bis 21 Sgr. im Accord. 
Meldungen bei Herrn Lüttich in Holzkirch, beim Gaſtwirth 

Theunert. 


12208. Auſtändige Mädchen, welche das Putz⸗ 


machen erlernen wollen, können ſich melden bei 


Feiedr. Schliebener. 


i 2 welche das Schueidern 

Junge Mädchen, gründlich elan wollen, 

ſowie eine im Schneidern G: übte, können fofort antreten 
bei (2201) Doris Selle geb. Herbſt. 


12173. Ein anſtändiges Mädchen oder junge Wittwe, ohne 
Anhang, mit guten Empfehlungen, die mit Küche, Wäſche u. 
weiblicher Handarbeit vertraut iſt, um die ausgedehnte Wirth⸗ 
ſchaft eines einzelnen Herrn ſelbſtändig zu leiten reſp. zu ver⸗ 
treten, findet zum ſoſortigen Antritt gute Stellung. Offerten 
M. H. Hirſchberg poste restante, 


12200. Ein ordentliches Dienſtmädchen findet pr. 1. Oktbr. 
ein gutes Unterkommen. Näheres unter P. II. in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 


Berſonen ſuchen Unterkommen. 
12073. Ein praktiſch gebildeter, unv. Landwirth, ſehr tüch⸗ 


tig im Ackerbau und fleißig, ſucht auf einem Gute einen 


ſelbſtändigen Wiekungskteis. G. Empfl. ft. zur Seite. Gefällige 
Offerten unter 4. S. poste restante Vrodendorf. 


men . . 
12085. Ein Commis, dem die beiten Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht pr. 1. Oktober anderweitiges Engagement, gleich⸗ 
viel welcher Branche. 

Gefl. Off. unter A. B. 20, an die Expedition d. Bl. 


AA 
12154. Ein anſtändiges, unbeſcholtenes Mädchen, in den 30er 


Jahren, Gutsb ſitzers tochter, die ſeit Jahren in größeren länd⸗ 
üchen Wirtbſchaften als Wirthſchafterin conditſonfrt, ſucht 
wegen Wechſel der jetzigen Herrſchaſt, bald ein anderweites 
Unterkommen. Näheres zu erfahren sub 4. B. poste rost. 
Pilgramsdorf (Poſtexpedition.) 


ein Engagement als Ladendienexin in einer Galanterie⸗ 


PllgramtSbonf I DOIELNEDINON.Kı ,. „= 7 77 77 pm 
12153. Ein ordentliches Mädchen ſucht zum fofortigen Antritt 


oder Schnittwaarenhandlung und erbittet ſich 2 Offerte 25 


unter der Chiffre C. E. poste restante Rei 


endach 


waolle mir davon ge 


55 ar beg Zur meine Apoth 


11900. 
x werden auf ein Dominium pr. Ceſſion 50 ſichere 19 85 55 bei 


den 25. d. M 


Lehrli ng8 . Geſuche. 


ſuche einen Lehrling. 


Behr. 
Apotheke in der Langſtraß⸗. 
12193. In meinem Garn u. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft findet ein gebildeter junger Mann zum 
1. Oktober c. als Lehrling Aufnahme. 
Chriſt. Gottfr. Koſche. 


> 12188. Für meine neu errichtete Humboldt⸗Apotheke in Gör⸗ 


lit ſuche ich unter günſtigen Bedingungen zu 89 jobs 


auf fpäter einen Eleven. 


12088. Ein Knabe, welcher die Buchdrucker⸗i erlernen will, 
findet Michaelis ein Unterkommen bei Paul Müller 
in Löwenberg in Schl. 


12087. Für meine Buchhandlung ſuche einen mit den nö⸗ 
tigen Vorkenntniſſen * Lehrling. 
Löwenberg in Sch Paul Holtſch. 


11845. Zum baldigen ST oder 1. Oktober ſucht für fein 


== Colonialwaaren⸗ und Cigarren⸗Geſchäft einen Le 1 


Liegnitz. den 10. Fr 1870. J. S. Kunicke. 


12191 e f un d 
Am 5. September Be ſich auf bon Wege von Langhelwigs⸗ 
dorf nach Bolkenhain ein ſtarker, ſchwarzer, flughaariger Hund 
mit Lederhalsband und Ring zu mir gefunden. Eigenthümer 
kann denſelben gegen Erſtaltung der Koſten wiedererhalten beim 
Stellbeſitzer Julius E zu Langhelwigsdorf 
bei olkenhain 


12180. Ein Hund kann gegen SR der Koſten abge⸗ 
holt werden Schützenſtraße 33. 


Berl ot e n 


12167. Ein weißer, junger ans tft abhanden gekommen. 
FR 


Wlederbringer erhält Belohnung bei 
Chr. Nüffer im Löwen zu Hermsdorf u. K. 


12158. Ein braun⸗ und ſchwarzſtrahliger Fleiſcherhund iſt 
mit Kette am Breitag verloren gegangen. Jetziger Beſitzer 
fälligft Anzeige machen. 

Klein aus Erdmannsdorf. 


Geld verkehr. 
1000 Thaler 


prompter Zinſenzahlung bis Ende Dezember l. J. geſu 
Näheres ertheilt Herr Juſtizrath Beck in Landeshut. 


1100 Thaler 


werden 1 1 ein Bauergut mit 125 Morgen gutem, tragbaren 
Acker mit 4100 Thaler ausgehend, baldigſt geſucht. > 
in ber Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 


ini eb anz en. 


ur Ernte = Kirmes 


und Einwei M boch des nen erbauten Saales ladet auf Sonntag 
ich 
Mbnsel im Heſchel⸗Kretſcham in Merzdorf. 


2 RMedacteur: Reinhold Krahn in Hirihberg. Drud und Verlag von C. W. J Krahn. Reinhold Ara kei 
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12194, 


„Hötel Preuss. Hof“. | 
Sonntag den 25. Septbr.: I 
Großes Abend ⸗ „ 


unter Leitung des Muſik⸗Director Elger, 


Anfang 7 Uhr. Entrée 2¼ © 
Es laden ergebenſt ein: 2 
A. Breiter. Elge 4 


Einladung. 


Da Erndtekirmes und Tanzmuſik in Betracht der ung 
kriegeriſchen Zeiten mit Recht unterſagt find, werde ich „ 
der Erntekirmes heute den 22. d. M. ein geſelliges A Aber, 
brot veranſtalten. Ich werde meine 9 en * 
gute Hauswurſt, wohlſchmeckenden 710 tiger S 
kohl und guten hausbackenen Kuchen zu Fe 00 
Wie immer auch 9 Getränk. Um zahlreichen DE 
bittet ergebenſt . in der 8 
Hirſchberg, den 22. September 187 


Zur Kirmes nach Ruhbank, 


Sonntag den 25. September c., 
ladet ganz ergebenft ein 12101 
Wiem 


im Gaſthof „zum | 


Breslauer Börfe vom 20. September 1276. 
95 G. Louis d 


Dukaten d'or 112 B. eſtert ach. Wa 
9 7 era”, bi Sehe Banfbilets i re Ae 
69 (5) —. Preutziſche Anleihe von 6 


Brzußlice © Anleihe a —. 6 . 85 hr 79 10 
rämien⸗ Anleihe“ 55 (3. 120 B. Poſener ne andbr 
817% bez. Schice drang 1 8 beh 
Pfandbriefe 4) 84 re 1. 
Schleſiſche Pfandbr. Art a 
(a 84% B Jeſener 8. 

Bılar, (4 81 B. Freiburg. 7 
Irterität 5 A 73 B. G. % y 
Prior. (4% — N i 
Freiburger 4 1076. Sort 
( } —— bez 
(ei "Hp. 005 
Nat. — 66 — 


ö a 
Bolkenhain, den 19. September 1870. — 


er W̃ r Weizen Roggen | © te I Hafer 
Scheffel. 5 na ki Ba Posten ret 1 rtl far 
e 13 = a 312 1 
Niedrigster 3 18.— 2 


den 20 September 1870 


eslau, 
Rartoffeoirtus we 100 Quart bei 80 pCt. Zralles joco 15 1777 
Trautenau, 19. Septbr. Der heutige Markt verlief u 
vorwöchentlichen Preiſen ruhig. DR wurden 
—.—.— Nr. = 50—53, 
nee rn Nr. . 36 ½ —38 
je nach Du: übliche ene 


. 


